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Wieder neue Maſſenbelaſtung7

Auf Abwegen
Brünings gefährliche Pläne

Die Berakungen des Reichskabinetts über die neue Rok
verordnung ziehen ſich länger hin, als anfänglich beabſichtigt
war. Jedenfalls wird die Veröffentlichung der
Nokverordnung fräheſtens Anfang nächſter
Woche erfolgen.

Das Ziel der neuen Verordnung ſoll die Ausbalancierung des
öffentlichen Haushalts ſein und zwar, wie die Reichsregierung am
Donnerstag anläßlich der Konferenz der Finanzminiſter der Länder
amtlich verlautbaren ließ, Ausbalancierung um jeden Preis.
Man will zu dieſem Zweck in der neuen Verordnung viele Dutzend
große und kleine Fragen erledigen. Jm Mittelpunkt aller Erörte
rungen ſtehen nach wie vor auf der einen Seite die wirtſchaft
lich- ſozialen Fragen: Preisſenkung, Lohnſenkung, Ein
bruch in das Tarifrecht, Kürzung bei der Sozialverſicherung, auf
der anderen Seite die finanziellen Fragen: Erhöhung
der Umſatzſteuer und die Einführung der Kapitalertragsſteuer, Er
mäßigung des ſteuerfreien Exiſtenzminimums bei der Einkommen
ſteuer und die Kürzung der Beamtengehälter.

Vorerſt aber liegen die Reſſorts immer noch in heftigem Streit,

ob, wie und in welcher Weiſe die Preiſenkung
durchgeführt werden ſoll. Schon im Vorſtadium zeigt
ſich, daß es ſelbſt innerhalb der Reichsregierung leichter iſt, von
der Preisſenkung zu reden, als ſie durchzuſe gen. Man
braucht deshalb nicht einmal einen übertriebenen zu
haben, um ſich vorſtellen zu können, auf wie viele iſſe man

ßen wird, wenn die Preisſenkung werdenpraktiſch durchgeführt
I. Weit weniger ſtark ſind die Gegenſätze bezüglich der

ESenkung der Löhne und Gehälter.
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Plänen ahzubringen.
Unter den Steuerplänen der Regierung ſpielt neuer-

dings auch der unſoziale Gedanke einer Herabſetzung des

Verkündung der Notverordnung nicht vor Montag

Abſichten der Brüning Regierung
„BeamtengehälterSenkung unvermeidlich“ Durchführung einer Preisſenkung“

In ihrer Freitagsausgabe äußert ſich das Berliner Jenkrums
organ, die „Germania“, wie anzunehmen iſt auf Grund zu
verläſſiger Jnformakionen aus Regiergungs-
kreiſen, zu den nächſten Abſichten der Regierung
Brüning wie folgt:

„Das infolge rückläufiger Steuereingänge zu erwartende Defizit
des laufenden Jahres iſt weder allein durch Ausgabendroſſelung,
noch allein durch neue Einnahmen zu decken. Bei dem hohen Pro
zenkſaß, den die Perſonalkoſten in den Ausgaben der öffenklichen
Hand darſtellen, iſt deshalb eine neue Senkung der Beamken-
gehälter unvermeidlich. Darüber hinaus wird aber auch ein
Räckgriff auf gewiſſe Skeuerreſerven nokwendig ſein. Nach dem
gegenwärkigen Stand der Verhandlungen der Reichsregierung
kommen hierbei eine Erhöhung der Umſahſſteuer und eine Wieder
einführung der Kuponſieuer möglicherweiſe in Frage.

Von größker Bedeukung ſind ferner die in der kommenden RNol
verordnung enkhaltenen wirtiſchafts politiſchen Maß
nahmen. Die weltwirſſchaftliche Enkwicklung, die durch die in
über zwanzig Ländern vollzogene und noch nicht zum Skillſtand
gekommene Loslöſung vom Goldſtandard gekennzeichnet iſt, fordert
mit größter Dringlichkeit eine Anpaſſung des deukſchen Preisniveaus
an dieſe veränderken Verhältniſſe. Die kommende RNokverordnung
wird deshalb weitgehende Maßnahmen zur Durchführung einer
Preisſenkadg treffen. Um ne einheilliche und zenkrale Be
handlung dieſer Frage zu erzielen, iſt an die Beſtellung eines
Reichskommiſſars gedachk, dem beſondere Vollmachten zur

Verfügung geſtellt werden ſollen. Die Preisſenkung ſoll in erſter
Linie die wichtigen Grundſtoffe erfaſſen, wie Eiſen, Kohle, ferner
die elektriſche Kraft, den Verkehr, Reichsbahn und Reichspoſt, die
Neubaumieten und ſchließlich auch äberhöhte Handelsſpannen bei
Lebensmitteln und anderen Waren.

Dieſe im Jntereſſe der Abſaßßfähigkeit der deutſchen Wirtſchaft
nokwendigen Preisſenkungen erfordern ſelbſtverſtändlich auch eine
nene Senkung der Löhne. Jn den letzien Tagen iſt ſehr
viel die Priorität der einen oder der anderen Maßnahme erörtert
worden. Prakliſch geſehen, ſind die Senkung der Preiſe und die
Senkung der Löhne auf das allerengſte miteinander verknüpft. Das
eine iſt ohne das andere nicht durchzuführen, ſo daß eine an
nähernde Gleichzeitigkeit der beiden Maßnahmen wohl
kaum zu vermeiden iſt. Sachlich kommk es allerdings im höchſten
Grade darauf an das wird auch für die Reichsregierung der
leitende Gedanke ſein daß der Regallohn in ſeiner gegenwärkigen
Höhe erhalten bleibt.

Das iſt in kurzen Umriſſen der ſachliche Rahmen, innerhalb

Haushaltausſchuß und Einſpruch des Reichsrats

Das Tempo der Notverordnung sgeſetzgebung iſt
ein ſo lebhaftes, daß es ſich ſelbſt überſchlägt. Kaum ſind die Vor

Politik um das Brotgetreide
betrachtet, erhob Einſpruch gegen das Geſetz. Jetzt ſollte der Aus
ſchuß zu dem Einſpruch Stellung nehmen. Er konnte es nur in

teue ſchriften einer Notverordnung in Kraft, da eilt eine andere hinter der Weiſe tun, daß er den Einſpruch als durch die inzwiſchen erfolgte4 n r e her, die ihre Vorgängerin ändert oder aufhebt. Für parlamenta-Weiterentwicklung der Geſetzgebung für erledigt erklärte.
3 Jetzt ſoll er auf 80 oder 90 Mark monatlich herabgeſetzt werden. tiſche Zwiſchenaltionen, die der Korrektur von Notverordnungen Inzwiſchen halte ſich nämlich die Reichsregierung genötigt ge-

Das iſt ein unerhörter Plan, der deutlicher als alles übrige die dienen bleibt taum noch Zeit. Das zeigte ſich am Donnerstag bei ſehen, ungeachtet des Einſpruchs des Reichsrals dem Haupl-
ausgeſprochen antiſogialen und kapitalfreundlichen Tendenzen ſeiner der Stellungnahme des Haushaltsausſchuſſes im Reichstag zu einem verlangen des Reichsiags, der Herauſſetzung der Ausmahlung des
Urheber offenbart. Seit 1926 ſind die Zölle und Verbrauch Reichsratseinſpruch gegen ein vom Reichstag beſchloſſenes! Brqggetreides, durch eine nene Rolverordnung zu entſprechen
ſteuern mehrfach erheblich erhöht worden, iſt die bru
tale Bürgerſteuer und die ungerechte Kriſenſteuer zur Einfüh ung
gelangt. Dadurch iſt die Belaſtung der unteren Einkommen un
geheuer geſtiegen,

In derſelben Jeit aber ſind die Befitzſtenern dauernd
ermäßigt worden. Die Renkenbankbelaſſpug der Landwirt

abgebaut, die Kapilalertragſtener für feſtverzinsliche Wert
papiere ſind gänzlich beſeiligt und die Einkommenſteuer für die
Unkernehmer und für die Landwirte weilgehend gemildert.

Die Herabſetzung des ſteuerfreien Exiſtenz
minimums von 100 auf 80 Mark monatlich be
deutet eine weitere Senkung des Reallohns. Dieſe
Senkung wirkt ſich um ſo ſchärfer aus, je geringer der Lohn iſt.
Bei einem Lohn von monatlich 100 Mark beträgt ſie für den Ledigen
2 Proz., bei einem Einkommen von 200 Mark 1 Proz. und bei
einem Einkommen von monatlich 800 Mark nur 0,2 Proz., bei noch
höherem Einkommen iſt die Senkung überhaupt nicht mehr ſpür
bar. In Verbindung mit den bisherigen Lohn und Gehalts-
ſenkungen, mit den ſchweren Belaſtungen durch die Bürgerſteuer, die
in den nächſten Monaten zur Einziehung gelangt, iſt dieſe neue
Belaſtung der unterſten Schichten eine durch nichts
zu überbietende ſoziale Härte.

Der Vorſitzende der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraklion,
Dr. Breitſcheid, hat erſt dieſer Tage in einer Berliner Ver
ſammlung erklärt: Es gibt eine Grenze der Tolerie-
rungspolitik. Angeſichts der Talſache, daß ſich Brüning
weiterhin auf Abwegen befindet und gefährliche Pläne hegt, ſcheint
es an der Zeit, das Wort Breilſcheids mit Nachdruck zu wieder
holen: Es gibt eine Grenze, Herr Reichskanzler!

Die anfänglich für Donnerstag vorgeſehene Be
ſprechung zwiſchen dem Reichskanzler und Ver-
tretern der ſozialdemokratiſchen Reichstags
fraktion iſt auf Freitagnachmittag verſchoben worden.

Der Reichspräſident empfing am Donners
tag den Reichskanzler Dr. Brüning zum Vortrag über
den Fortgang der Beratungen der Reichsregierung über
das Wirtſchaftsprogramm.

Geſetz.

Jm März d. J. nahm der Reichstag ein Jnitiativgeſetz an, wo
nach eine Reihe von Beſtimmungen der Notverordnung vom 1. De
zember 1930 betr. das Brotgeſetz geändert werden ſollten. Der
Reichsrat, der Jnitiativgeſetze immer mit eiferſüchtigem Mißtrauen

Von der Abg. Frau Wurm (Soz.) wurde die Gelegenheit
benutzt, die Regierung nachdrücklich an die generelle Senkung
des Brotpreiſes zu erinnern. Ein Regierungsvertreter teilte
mit, es ſei eine Senkung der Gewinnſpanne geplant, die
den Preis des Brotes um 10 bis 12 Proz. herabdrücken werde.

Konferenz der Finanzminiſter
Im Reichsfinanzminiſterium fand geſtern unker dem Vorſitz des

Reichsfinanzminiſters Dietrich die angekündigie Konferenz der
Finanzminiſter der Länder ſtaft.

Wie amkllich mitgeleilt wird, wurden die Verhandlungen durch
ein Referal des Reichsminiſters der Finanzen eingeleitet, der die
derzeilige Lage der Reichsfinanzen darſtellle. Dem Referat folgte
eine eingehende Ausſprache, an der ſich die Finanzminiſter aller
Länder beteiligten. Die Verhandlungen, die vertraulich waren,
ſollen den abſchließenden Beratungen des Reichskabinekts als Unter
lage dienen. Einigkeil beſtand darüber, daß die öffenklichen Haus
halte um jeden Preis in Ordnung zu bringen ſind.

Programm der Hakenkreuzler
Ein tollwütiger Overpoſtſekretär

Auf einer Agitationstour erklärte der nationalſozialiſtiſche
Reichstagsabgeordnete Oberpoſtſekretär Jenke Breslau in einer
Verſammlung in Löffingen (Baden) folgendes:

„Kein Biutvergießen gibt es für ſolche, die mit Dreckſau, Dreck
hund, Schweinigel uſw. kituliert werden. Rein, dieſe laſſen wir
baumeln. Es ſollen ihnen nur die Jungen hergushängen,
und die Stkricke müffen dick und ſtark ſein, daß ſie zum abſchreckenden
Beiſpiel auf lange Zeit hängen bleiben die Körper ſollen nicht
verfaulen, ſondern ausdörren.

Die Arbeitsloſigkeit wird abgeſchafft durch den Zwangsdienſt
der jungen Leute in ſchmucker Uniform mit freier Koſt und Wohnung
und 50 Pfennig Sold pro Tag. Die Arbeitskolonnen bauen u. a.
Straßen, die ſpiegelblank ſein müſſen, auch die Waldwege und die
Feldwege, damit der Bauer mit ſeinem Ochſengeſpann auch ſeine
Freude am Dritten Reich hat. Nach einigen Jahren Zwangsdienſt
kommen dieſe Arbeiter zur regulären Wehrmacht.

Dividenden, Gewinne des Freihandels und der Jnduſtrie wer

den konfisziert. Weltwirtſchaft das gibt es für uns nicht, das
kennen wir nicht. Wir ſind deutſch und bleiben deutſch und lehnen
alles Jnternationale ab. Reparationen das kennen wir auch
nicht. Wir werden durch unſere Sender der Welt mitteilen: Wir
haben den Krieg nicht gewollt, wir haben den Krieg nicht verloren,
wir haben ſeit 1918 die Milliarden zu Unrecht bezahlt.“

Dieſer Bericht eines immer noch beamteten Demagogen
iſt dem Zentrumsorgan des badiſchen Zentrums, dem „Badiſchen
Beobachter“ Nr. 330 vom 1. Dezember, entnommen.

Schwierige JapanChina- Einigung
Der Bölkerbundsratk und der Redaktionsausſchuß haben

am oDnnerstag keine Sitzung abgehalten, da die ſjapaniſche und die
chineſiſche Delegation noch keine Weiſungen über die Stellungnahme
ihrer Regierungen zu dem Enulſchließungsenkwurf und zu der Frage
der Schaffung einer neukralen Jone um Tſchingkſchan erhallen
haben. Es fanden lediglich privale Beſprechungen zwiſchen Mil
gliedern des Rakes und Vertretern der beiden Parlkeien ſtalf

Fricks Miniſterbezüge
Der Thüringiſche Landtag lehnte am Donnerstag einen Miß

trauensantrag der Nationalſozialiſten gegen die
Regierung bei Stimmenthaltung der Sozialdemokratie ab. Der
Antrag war von den Nationalſozialiſten geſtellt worden, weil die
Regierung einem Beſchluß des Landtags, die Miniſtergehälter auf
12 000 Mark herabzuſetzen, nicht nachgekommen iſt.

In einer ſozialdemokraliſchen Entſchließung wird den Ralional
ſozialiſten vorgehalien, daß ſie von 1924 bis 1927 den Er
höhungen der Miniſtergehälter von 7272 Mark jährlich auf
21 800 Mark zugeſtimmt haben. Auch 1930 beim Regierungs
ankritt Fricks hätten die Ralionalſozialiſten den ſozialdemokra
tiſchen Ankrag, die Miniſtergehälter auf 12 000 Mark feſtzuſetzen,
abgelehnt. Sie hätten infolgedeſſen kein Recht zur Beſchwerde.



670000 Mark, die nicht verſteuert wurden angeblich nur Beſtechungsgelder

Proviſionen für Ruſſenaufträge?
Was der Prozeß gegen den Steuerdrückeberger Sieberg enthüllt

Vor Zeit machte die Reorganiſalion der ruſſi das er keine Steuern zahlte. Das Finanzamt belegte ihn dafür mit
ſchen Handels geſellſchaft viel von ſich reden. einer Strafe von 278 000 Mark. Sieberg behauptet, nur über ein

Angeſtellten der ruſſiſchen Handelsverireiung, die Einkommen von einigen tauſend Mark pro Jahr zu verfügen. Die
ihren Sitz in der Lindenſtraße in Berlin hat, wurden damals Erklärungen Siebergs, woher die bei ihm feſtgeſtellten 670 000 Mark

ſtammen, ſind von höchſtem Jntereſſe.dringlich aufgefordert, nach Moskan zu kommen. Sie verzich
keten aber darauf, dieſem Befehl Folge zu leiſten, und lehnten
die Einladung in das Sowjetyparadies dankend ab. Man hörle
dann weiter, daß dieſe Angeſtelllen im Verdacht ſtanden, Be

h r Sdieſem Zuſammenhang wu reiche en
genannk, u. a. der Konzern des großen Induſtriellen Otto
Wolff in Köln.

In dieſe recht dunklen Dinge hat jetzt ein Prozeß etwas Licht
gebracht, der am Donnerstag vor der Sonderabteilung für Steuer
ſachen des Schöffengerichts Berlin-Mitte ſtattfand. Angeklagt war
ein Karl Sieberg. Dieſer Karl Sieberg iſt ein Mann, der
keine Steuern zahlen will. Ferner iſt er der Schwager des Groß-
induſtriellen Otto Wolff und zum dritten hat Sieberg einen Bruder,
der in Amſterdam ein Bankgeſchäft unterhält. Man ſieht, daß
dieſer Sieberg Qualitäten hat. Dazu hat er alle Veranlaſſung, das
Maul nicht zu halten. Jn den letzten Generalverſammlungen des
Wolff-Konzerns tauchten immer wieder Oppoſitionsredner auf, die
merkwürdigerweiſe gut informiert waren. Man ſagt Sieberg nach,
daß er dieſen Oppoſitionsrednern das Material gegen ſeinen
Schwager Otto Wolff geliefert habe. Tatſache iſt, daß Wolff und
Sieberg ſeit einiger Zeit verkracht ſind.

Die Dinge, die am Donnerstag vor dem Berliner Gericht ver
handelt wurden, betrafen die Steuerehrlichkeit Siebergs. Bei Sie
berg wurde ein Vermögen von rund 670 000 Mark feſtgeſtellt, für

dieſen Erklärungen hälten die Ruſſen es abgelehnk, mit
Otto Wolff Geſchäfte zu machen. Darauf habe er, Sieberg, der
Schwager Okio Wolffs, was die Ruſſen jedenfalls wußien, eine
Strohmanngeſellſchaft gegründet und mit dieſer Skrohmann-
geſellſchaft haben ſich die Ruſſen geſchäftlich eingelaſſen. Sie

verlangen aber Proviſionen.
Dieſe Proviſionen ſind, nachdem ſie auf Veranlaſſung Otto Wolffs
der bekannte Juſtizrat Siegfried Löwenſtein als unbedenklich be
zeichnet hatte, bezahlt worden. Sieberg hat vor Gericht eine ganze
Reihe von ruſſiſchen Angeſtellten genannt, die dieſe Beſtechungs
gelder in Empfang genommen haben. Als ſich das Geſchäft bei
Otto Wolff ſo gut anließ, kamen andere Firmen dazu, die eben-
falls mit Beſtechungsgeldern nicht knauſerten, ſo Felten u. Guillaume,
Alfred Wirth u. Co. in Erkelenz, Berthold Levi in Köln und Dürr,
ebenfalls in Köln. Die Beſtechungsgelder liefen über die Bank des
Bruders Siebergs in Amſterdam. Ueber dieſe Bank ſoll auch, wie
man ſagt, noch etwas anderes gelaufen ſein.

Soweit iſt die ganze Angelegenheit von allgemeinem Jntereſſe.
Das Finanzamt intereſſiert die Ausſage Siebergs, daß die 670 000
Mark, die man bei ihm feſtgeſtellt hat, Eigentum der ruſſiſchen An
geſtellten ſeien. Sie hätten ihm das Geld zu treuen Händen über
geben. 170 000 Mark, die aus einem Abfindungsvertrag mit Otto
Wolff ſtammen, werden als Beſtechungsgelder angegeben, die noch
verteilt werden ſollen.

Gemeindewahlen in Württemberg
Die Hälfte der Gemeinderatsmitglieder neu zu wählen
Stutitgark, 3. Dezember. (Eigenberichtk.)

In Wärktemberg wird nach der geſetzlichen Vorſchrift alle
drei Jahre die Hälfte der Gemeinderäte, deren Amks-
dauer 6 Jahre beträgt, neu gewählit. Die Wahlen müſſen
im Dezember ſtaktfinden, doch ſteht den Gemeinden im einzel
nen die Beſtimmung des Wahltages, der ein Sonnkag ſein
ſoll, frei.

In dieſem Jahr iſt wieder eine Erneuerungswahl fällig. Jn
den wichtigſten Gemeinden des Landes wird ſie am kommenden
Sonntag, dem 6. Dezember, vollzogen werden. Jnfolge
deſſen iſt eine ſehr lebhafte Wahlbewegung im Gange, bei der der
engere Kreis der kommunalpolitiſchen Fragen diesmal ſtark über
ſchattet wird durch die aus der ſozialen und finanziellen Not der
Zeit ſich ergebenden allgemeinen politiſchen Auseinanderſetzungen
und Gegenſätze. Die extremen Parteien der Rechten wie der Linken
übexſchlagen ſich förmlich in agitatoriſchen Kraftleiſtun-
gen, da ſie ſchon aus Preſtigegründen verſuchen müſſen, bei dieſen
Wahlen die Auftriebskurve weiter fortzuſetzen, die ſie bei den
Wahlen zum Heſſiſchen Landtag und in Birkenfeld verzeichnen
konnten. Jhre Anſtrengungen ſind um ſo größer, als ſie bisher in

Württemberg nicht gerade Seide zu ſpinnen vermochten. So haben
die Nationalſozialiſten bei den letzten Reichstagswahlen in Württem
berg ſchlechter abgeſchnitten als im ganzen übrigen Deutſchland. Es
iſt daher nicht zu verwundern, daß ſie jetzt verſuchen, dieſe Scharte
auszuwetzen. Faſt Abend für Abend müſſen ihre prominenteſten
Führer vor das Volk treten, aber man hat den Eindruck, daß die
Wirkungsgrenze der dabei verzapften Kraftmeiereien ſchon über
ſchritten ift und eine gewiſſe Ernüchterung ſich bemerkbar
macht. Dazu mögen die heſſiſchen Dokumente das Jhrige beige-
tragen haben. Andererſeits haben die Nazis in Württemberg bei
der Aufſtellung ihrer Kandidaten keine geiſtigen Leuchten herauszu
ſtellen vermocht, denen beſondere Werbekraft zugeſprochen werden
darf.
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Die Sozlaldemokrakie hat die ganze Kraft ihrer Organl
ſalion in die Waagſchale geworfen und führl die Wahlbewegung in
dem Bewußfkſein, daß ihre Verlreter in keilweiſe jahrzehnkelanger
aufbauender Täligkeit die Gemeindeverwallungen des Landes mit
ſozialem Geiſt erfülll und auch jetzt noch in den Zeiten der NRol das
Höchſtmaß von Leiſtungen für die minderbemiltelten Volksſchichten
dabei erzielt haben.

Schwindler oder Beauftragter der Reichsleitung der NSOAP.

Verhaftung in Dortmund
Dortmund, Z. Dezember. (Eigenbericht.)
Jn Dortmund gelang es der Polizei einen

national ſozialiſtiſchen Erpreſſe z zu
entlarven.

Jn das Sprechzimmer eines Dortmunder Arztes kam vor
wenigen Tagen ein „ſchneidiger Herr“, der den Arzt perſönlich zu
ſprechen wünſchte. Der betreffende Herr gab ſich als beſonderer
Vertrauensmann der Reichsleitung der NSDAP.
zu erkennen und legte ein Schreiben der NSDAP. vor, aus dem
hervorging, daß er beauftragt ſei, über den Arzt beſondere Aus
künfte an die Reichsleitung zu erteilen. Er erklärte ferner, daß
die nationalſozialiſtiſchen Zeitungen beabſichtigten, gegen den Arzt
zu polemiſieren, weil er ſich wiederholt gegen den S 218 des Straf-
geſetzbuches vergangen habe. Vorerſt verlangte der Nazi-Mann
einen Geldbetrag in Höhe von 200 Mark, um den Artikelſchreiber
beruhigen zu können. Der Arzt bat den Erpreſſer darauf hin, ihn
einige Tage ſpäter nochmals aufzuſuchen. Prompt erſchien Hitlers
Vertrauensmann zu dem vereinbarten Termin und gab an, daß er
bereits 520 Mark an Schweigegeldern ausgegeben habe, um deren
Erſetzung er bitten müſſe. Der Arzt beſtellte den Erpreſſer nun ein
drittes Mal und benachrichtigte inzwiſchen die Kriminalpolizei, die
ſich zu der vereinbarten Zeit hinter einer Portiere poſtierte. Als
der Vertrauensmann der Reichsleitung, wie er ſich immer wieder
nannte, dann wieder erſchien, gab er an, daß er inzwiſchen noch
mals mit der Parteileitung in München Rückſprache genommen
habe. Man wolle vorläufig ſchweigen, wenn der Arzt vorerſt
300 Mark zahle. Im gleichen Augenblick ſchritten die Kriminal-
beamten ein und verhafteten den Erpreſſer. Es wurde inzwiſchen
feſtgeſtellt. daß er tatſächlich Mitglied der NSDAP. ſſt.
Der Verhaftete weigerte ſich bisher, jedoch Ausſagen irgendwelcher
Art zu machen, da ihm von der Reichsleitung ein Schweigegebot
auferlegt worden ſei.

Berr ing nach Moskau
Ein „Ausbeuie.“ wird nach Sowjet Rußland geholt

Köln, 3. Dezember. (Eigenbericht.)
Der Direktor des Kölner Fuhrparks Guſtav Adolph iſt nach

Moskauberufen worden, um dort unter Verwendung deutſcher
Jnduſtrieerzeugniſſe die techniſche Reorganiſation der Straßenreini
gung in muſtergültiger Art durchzuführen. Seine Abreiſe erfolgt
Mitte Februar.

Die ſozialdemokratiſche „Rheiniſche Zeitung“ bemerkt zu dieſer
Berufung: „Wie die Komnmmnniſten mit dieſer Berufung fertig
werden, iſt noch unklar. Wenn wir uns recht erinnern, galt für ſie

Erpreſſer im Namen des Hakenkreuz
Herr Adolph ſchon deshalb als ein „Ausbeuter“, weil er mit ſeinen
bewährten Mitarbeitern auf Ordnung und Zuverläſſigkeit des Be
triebes hielt. Beim letzten „revolutionären“ Fürſorgearbeiter
„Streik“ wurde der ſozialdemokratiſche Betriebsleiter Curth, Herrn
Adolphs rechte Hand, von den kommuniſtiſchen Rädelsführern ſchwer
mißhandelt, weil er ſich übler Verhetzung entgegenſtellte.“

Kontrolle des Waffenbeſitzes
Erwägungen im Reichs nnenminiſterium

Die politiſchen Mordtaten der letzten Zeit haben im
Reichsinnenminiſterium u. a. zu Erwägungen über eine
ſtärkere Kontrolle des Waffenbeſitzes geführt. Zunächſt beſteht die Abſicht, den Ländern durch
Notverordnung die Möglichkeit zu geben, für das ganze
Staatsgebiet oder einzelne Bezirke eine Anmeldung für
alle Waffen anzuordnen und von ſolchen Perſonen, die
unzuverläſſig erſcheinen, die Waffen einzuziehen. Jn
wieweit auch die Waffenproduktion von der neuen Ver
ordnung dadurch erfaßt werden ſoll, daß ſie konzeſſions
pflichtig gemacht wird, ſteht vorläufig noch nicht feſt.

Hitlers Auslandsreiſen
Ein Abſage an die Nationalſozialiſten

Paris, 3. Dezember. (Eigenbericht.)
Die Abſicht Hitlers, in nächſter Zeit mehrere Auslandsreiſen zu

unternehmen, veranlaßt den „Temps“ zu folgenden Aeußerungen:
Es ſei nicht wahrſcheinlich, daß es Hitler gelingt, die im Aus

land zu überzeugen, die mit der größten Aufmerkſamkeit die Ent
wicklung der deutſchen Politik verfolgen, von der der Friede in
Europa abhänge. Ein von den Nazis beherrſchtes Deutſchland,
das ſich aufrichtig zum Frieden und zur europäiſchen Zuſammen
arbeit bekennen würde, und das auf dem Wege einer politiſchen
Diktatur jene Stabiliſierung herbeiführen wolle, die es auf demo-
kratiſchn Wege nicht erreicht habe, fei ein Verſprechen, das man
vernünftigerweiſe nicht in Betracht ziehen könne und das zu ſehr
einem Täuſchungsverſuch ähnele. Die Tatſache, daß Hitler
die Abſichs habe, den Sieg davonzutragen, gebe zu denken und ſei
nicht gerade geeignet, Abkommen zu erleichtern, deren einziger
Nutznießer ſchließlich das reaktionäre Deutſchland wäre.

Macdonalds Jndienpolitik
Beſprechung im Unterhaus

London, 3. Dezember. (Eigenbericht.)
Im Unkerhaus begann am Mittwoch die Debalte über

die Indienpolitik der Regierung. Macdonald erſtaktete den
Rechenſchaftsbericht äber die Arbeit der Indienkonferenz.

Die Rede des Premierminiſters war im großen und ganzen
eine Wiederholung der Ausführungen zum Abſchluß der Jndien-
konferenz und gipfelte in der Erklärung, daß die Regierung eine
Abſtimmung gegen die bisherige und von ihr für die Zukunft
angedeutete Politik in Jndien als Mißtrauensvotum auffaſſen
werde. Macdonald beſchwor ſchließlich das Haus, in der Debatte
an die Verantwortung zu denken, die jeder Ausſpruch in dieſer
heiklen Frage für die Gegenwart und für die Zukunft der Be
ziehungen zu Jndien habe, und ſich vor allem bei der Abſtimmung
der Konſequenz einer Desavouierung der Regierungspolitik bewußt
zu ſein.

Die Budgpeſter Putſchpläne
Was alles geplant war

Budapeſt, 3. Dezember. (Eigenbericht.)
Die Unterſuchung der Puitſchpläne hat ergeben, daß die

Heupkſchuldigen kurz vor ihrer Verhaftung in den Räumen eines
rechtsradikalen Vereins eine Geheimſitzung abgehalten haben. Es
war die letzte Sitzung, in der die kleinſten Einzelheiten der Aklion
beſprochen und die Rollen verteilt wurden.

Die Vorbereikungen der Pukſchaklion wurden der Polizei durch
einen bekannten Polifiker zur Kenninis gebracht.

Neuwahl im Ausſchuß
Ein Kommnuniſt Vorſitzender des Wohnungsausſchuſſes

Der Aelteſtenrat des Reichstags hatte vor einigen Tagen
ſeinen Beſchluß vom 16. Oktober aufgehoben, nachdem die
Ausſchüſſe für die davongelaufenen Nazis nach der Mehrheit
neue Vorſitzende wählen ſollten. Der neue Beſchluß fordert die
Beſetzung der Ausſchußvorſitzenden nach der Schlüſfelung der
Parteien.

Infolgedeſſen wurde heute die Neuwahl des Vorſitzenden im
Wohnungsausſchuß vorgenommen. An Stelle des Abgeordneten
Lipinſki (Soz.) wurde der Abgeordnete Schumann (Komm.)
zum Vorſitzenden des Ausſchuſſes gewählt.

Kaligeld fär Gewerlſchaſtsfeinde
Die Winterhilfe von Bergmagnaten

Jn der „Deutſchen Bergwerks-Zeitung“ erſchien vor einigen
Tagen ein vier Spalten langer Aufſatz „Winterhilfe“, gezeichnet
von Roſterg, dem Allgewaltigen des größten Kali-
konzerns, der Wintershall A.“G. Es iſt ſchon ſehr verdächtig,
wenn in der „Deutſchen Bergwerks-Zeitung“, dem Organ der
ſchärfſten ſozialen Reaktion, zur „Winterhilfe“ das Wort ergriffen
wird und wenn ein Konzernbeherrſcher ſich darüber ausläßt, wie
man den ſchuldloſen Opfern des kapitaliſtiſchen
Wirtſchaftsſyſtems, den 5 Millionen Arbeitsloſen und
ihren Familien, über den Winter hinweghelfen kann.

Wir haben ja in den letzten Monaten allerhand an Vorſchlägen
von ſogenannten Wirtſchaftsführern kennengelernt, aber die Winter-
hilfe, die in der „Bergwerks-Zeitung“ von Roſterg empfohlen wird,
überſteigt doch das gewohnte Maß. Hier ſtellt ein Jnduſtrieführer die

politiſchen und ſozialen Pläne der Großinduſtrie
ſo unverhüllt dar, daß wir der Oeffentlichkeit dieſes Programm
nicht vorenthalten möchten.

Roſterg hat eine beſondere „Winterhilfe“ zu empfehlen, nicht
etwa die Nutzbarmachung der überſchüſſigen Warenvorräte für die
bedürftigen Millionen von Arbeiterhaushalten, nicht etwa eine
gerechtere Verteilung der noch vorhandenen Arbeitsgelegenheiten,
ſondern vielmehr Arbeitszeitverlängexung, „eine Stunde
täglicher Mehrleiſtung der Arbeitnehmerſchaft!“

Jn der Hauptſache intereſſiert uns der Aufſatz deswegen, weil
hier unter dem Decknamen „Winterhilfe“ ein Jnduſtrieführer
geradezu einen

Haßgeſang gegen die Gewerkſchaften

vom Stapel läßt und einen Propagandaartikel für die National-
ſozialiſten ſchreibt. An den heutigen Zuſtänden ſo erfahren
wir an der Kriſe des Monopolkapitalismus, dem Vankrott des
deutſchen Unternehmertums „ſind einzig und allein die Gewerk
ſchaften ſchuld“.

„Unſer Schickſal ſind lediglich die eWenn die nicht ſein würden, dann würde der Zuſtand in unſerem
Lande heute ganz anders ſein. Dann würden wir nicht am
Boden liegen, ſondern dann würde das deutſche Volk ſicher an
beſſerer Stelle ſtehen.“

Die lebenswichtigſte Aufgabe iſt alſo nach Herrn Roſterg die

Ausſchaltung und ſpäter die u Gewerk
ſchaften. Als Bundesgenoſſen hierfür betrachten die
Unternehmer, wie aus Roſtergs Ausführungen hervorgeht, die
Nationalſozialiſten, die das ganze Syſtem ändern müſſen,
das heißt

die Rechte der Arbeiterſchaft zerſchlagen
und auch die verfaſſungsmäßigen Rechte der Gewerkſchaften auf
heben ſollen.

„Wenn durch einen politiſchen Umſchwung bei der nächſten
Wahl die Majoritätsverhältniſſe geändert werden, könnte ich mir
denken, daß dann mit einem Ruck es möglich ſein würde, das
Syſtem zu ändern.“

Dieſe Ergüſſe zeigen wieder einmal deutlich die Verbindung
zwiſchen Großinduſtrie und Nationalſozialiſten Hier
wird auch unverblümt ausgeſprochen, wo z u das Unternehmertum
den Nationalſozialismus braucht: als Schutztruppe im Kampf
gegen die Gewerkſchaften, als Werkzeug zur Zerſchlagung der ſozialen
Rechte der Arbeiter.

Wenn Roſterg einmal die Millionenſummen,
die in den letzten Jahren bei der Wintershall A.G. aus
dem „Dispoſitionsfonds“ gezahlt und über „General
unkoſten“ verbucht worden ſind, aufgliedern wollte, dann
würde ſich zeigen, daß die Summen, die zur Unter
ſtützung von reaktionärer Politik und
Preſſe“ durch ſeine Hand gegangen ſind, noch höher
waren als die phantaſtiſch hohen perſönlichen
Sonderſpeſen in dieſem Konzern.

III
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Kalles GPD. fordert. Regierung werde hart!
AfaBundVorſitzender Aufhäuſer ſprach in einer überfüllten Proteſtkundgebung der

halliſchen Sozialdemokratie
Das Boxheimer Dokument der Nationalſozialiſten

t den Kampf gegen den Nationalſozialismus auf eine neue
aſis geſtellt. Die deutſche Regierung iſt durch dieſes Doku

ment des Hochverrats eindeutig vor die En tſcheidung ge
ſtellt worden, ob ſie nun endlich zu ihrer eigenen Ver
teidigung ihre Machtmittel gegen die Nationalſozialiſten
erheben will. Die republikaniſchen und ſozialiſtiſchen Kräfte,
die bisher die e der Republik führten, haben mit
Recht ihre künftige Einſtellung zur Regierung da
von abhängig gemacht, daß die Regierung endlich zu ihrer
Tee r teien etwas tut. Seit langemertönt der Ruf der Republikaner:

„Regierung, werde hart!“
Er erklang auch geſtern eindringlichſt in der über

Aufhäuſers Abrechnung mit der Reaktion
Die kapitaliſtiſche Welt iſt

m aus den Fugen geraten. Produktionsüberſchuß und rieſige
Produktionskapazität auf der
einen Seite hungernde
Maſſen und rieſige Arbeits
loſenheere auf der andern,
das iſt der volkswirtſchaftliche
Wahnſinn, mit dem dieſes
Syſtem heute die Menſchheit
„beglückt“. Das, was auf den

Dei g iſt ger Gnur der r na rot,es iſt der Vrang nach
Leben, um aus der Niede

den immer Zeuge des Elends
bleiben, oder haben wir nicht
e die Kraft, zu geſtalten, um

bauen, um durch eigeneSie ſelbſt den Ausweg zu
finden. Deshalb muß der Arbeiter nach dem alten Grundſatz
der Sozialdemokratie ſehen und denken lernen. Unſer
gegenwärtiger Krieg mit den Nazis iſt auch nur der Kampf der
denkenden Arbeiterſchaft, um dem deutſchen Volk eine andere
Bewußtſeinsgrundlage ſeiner ſelbſt zu ſchaffen.

Publikum Alle Abtellungen wettelfern,
in dieser schweren Zeit die bililgsten
Welhneachts- Angebote zu bringen

n I

Morgenrock Aus molligem Wolliné 1.75

mit farbiger Blende Stück
Doemenrock Popeline, marine und 2 75

schwarz, mit seitlicher Falte Stück V
Morgenrock mit vreiter, gesteppt. 75
Seidenblende, in allen Farben Stüok T
Bluse Oröpe Maroosain, fesche Sport 5 50
form., hochgeschlossen, m. Binder Stück

Popeline

Quali tät 17 9 2 2 17

stoff. mit Stickereimotiv oder Stickerei

gemmien SideckDamen-Schlüpfer 9 85
gerauht, in allen Farben Stäek V
Kinder-Hemdhose 90
mollig warm, in sortierten Farben Stück V,
Damen-Prinzeßrock gerauht, in 1.45
allen Größen und Farben vorrätig Stäok

domen ſemo aus gutem Wäsobe- 068

dunklen Farben

im III. Sto c bietet eine
RAjesenauwuahl zu besonders

billigen Preisen
ANM NMARKT

Moter 078

doppeltbreit, kräftigo Ware

S NMontelstoff velour Diagonal,140 em breit, mod. Melangetöne, schwere z 95

Meter

Kunstseiden-Trikot Angerauht, 2 75
140 breit, mollig warme Qual. Meter

Damen- Strümpfe Kanataeide, in 0 48

reicher Farben- Auswahl Paar V,
Damen- Strümpfe Prima Mako,

pelsohle und Hochferse, in modernengar e Paar 0,95
Herren-Socken
Wolle plattiert, 2/2 gestrickt
Herren-iandschun Trixet, stark 0 95

7gerauht, besonders warm u. kräftig Paar

b Kundgebung der halliſchen Sozialemokratie im großen Saale des „Volkspark“, in der der
Vorſitzende des AfaBundes, Reichstagsabgeordneter Genoſſe
Aufhäuſer 77. Thema „Kataſtrophen- oder
Vernunftpolitik“ unter großem Beifall der halliſchen
Republikaner und Sozialiſten ſprach.

Leitmotivartig kehrte die Forderung Aufhäuſers „Schluß
mit einer Politik, die die Nazis mit Glacéhandſchuhen anfaßt“
auch in den r re en des Verſammlunggsleiters,
Genoſſen Schaumburg, wieder, der zu feſtem, unerſchütter-

lichem Zuſammenſtehen aller d r Arbeiter im Kampfe g en den Faſchismus aufforderte. Fan-
der SAJ. kündeten mit zukunftsfrohen Klängen

eginn und Schluß der Kundgebung an.
Was iſt und wo ſtehen wir?

Wir leben gegenwärtig in einer Syſtemkriſe des Kapi-
talismus. Die kapitaliſtiſche Ordnung iſt in ihren eigenen
Widerſprüchen verſtrickt; ſie weiß mit den produktiven Kräften
nichts mehr ſie weiß Waren und Kapitalſtrom nicht
mehr zum Wohle der Allgemeinheit zu leiten. Der Kapitalismus
Be aber 7 ut, daß ſeine Macht gegenüber der t
Maſſe der Arbeiter t ſchwach iſt; darum ſchuf er ſich in der
faſchiſtiſchen h einen Bundesgenoſſen. Es iſt kein
Zufall, daß die Kriſe des kapitaliſtiſchen Syſtems und der Auf-Wwnns des Faſchismus in ein und dieſelbe Zeit fallen. Die
Kapitaliſtenklaſſe ſucht nach den letzten Reichstagswahlen von den
eigentlichen Urſachen der Kriſe abzulenken und durch die
Nazis die Arbeiterſchaft von innen heraus zu zerſetzen.
Harzburg gar ſollte die Mobilmachung zur großen

Entlaſtungsoffenſive des Unternehmertums
n die Arbeiterſchaft werden. Harzburg hat jedoch nur gezeigt,

für ſprachen Hugen berg und Schacht um ſo deutlichere Worte
die Arbeiterſchaft. Braunſchweig zeigte dann deut

ich genug, was die Arbeiterſchaft im „Dritten Reich“ zu er
warten hat, nämlich: verprügelt, ge n, gemordet zu werden!
Den Legalitätsſchwindel Hitlers hat aber am deut-
lichſten das Boxheimer Dokument aufgedeckt, das von dem
Schreiber ſelbſt als echt bezeichnet wurde. Jn dieſem Doku-
ment wird in aller Form feſtgelegt, was die Nazis am erſten Tage
nach der Machtübernahme tun würden. Sie wiſſen nichts
anderes, als durch Notverordnungen zu regieren. Das Recht

des Volkes wird in Befehle gekleidet. Die SA. übernimmt den
Landesſchutz, niemand ſonſt darf Waffen haben, die Beamten müſſen
in ihrem Dienſt bleiben, die SA. erläßt Notverordnungen mit Ge-ſetzeskraft wer ſich dagegen ſträubt, wird erſchoſſen Man
er dieſem Programm machen was man will, man wird

oſſen.
Das Dritte Reich gleicht damit einer Schießbude

Zu den Septemberwahlen hat man allen Ständen: dem
Bauer, dem Geſchäftsmann, dem Beamten, dem
Arbeiter, Erleichterungen und Verbeſſerungen
verſprochen. Wie dieſe Erleichterungen ausſehen, zeigt das Doku-
ment: Bauern und Geſchäftsleute müſſen ihre Waren umſonſt
abliefern, Beamte und Arbeiter werden zu Kadaver gehor-
ſam und Zwangsarbeit verurteilt.
Wie man mit dem Gewehr allein einer Wirtſchaft aus der Kriſe

heraushelfen will, das bleibt das Geheimnis Hitlers. Daß das
Dokument als Programm der Nazis ernſt zu nehmen iſt,
eigen ähnliche Vorfälle in Ungarn, zeigte das Vorgehenuſſolinis in Jtalien, das nach ähnlichen Grundſätzen er-
olgte. Dieſes Dokument iſt keine Verirrung, ſondern tat-ächliche Abſicht. Und wenn das deutſche Könt den Wider-
tand nicht aufbringt, ſich vor dem „Dritten Reich“ zu bewahren,
dann hört Deutſchland auf, europäiſcher Kulturſtaat zu ſein. Das
„Dritte Reich“ iſt die Barbarei. Die Nationaliſten allerLänder warten ſchon auf dieſe Herrſchaft, um Deutſchland neue

Bedingungen aufzuzwingen. Der Leidtragende wäre der deutſche
Arbeiter.

Was ſoll geſchehen, wenn das Pulver verſchoſſen iſt?

Was dann Pſwieh beſtimmt das Großkapital dieNazis haben dann ihre Schuldigkeit getan, ſie können gehen.
Der Faſchismus iſt in Deutſchland nicht aus ſich ſelbſt ſo
groß geworden. Er hat ſeinen Auftrieb vor allem durch die
Schwäche des deutſchen Bürgertums und die Paſ-
ſivität der Reichsregierung erhalten. Deshalb gilt es
e. den Abwehrkampf auf eine neue Baſis zu ſtellen.

lle republikaniſchen und ſozialiſtiſchen Kräfte müſſen heute für
den Schutz der Republik wobiliſiert werden.

Gegenüber dem Schutz der Republik aber u n werden:
Die großen Kräfte der republikaniſchen und ſozialiſtiſchen Bevölke
rung, vor allem der Arbeiterſchaft, müſſen verlangen, daß
die Republik, die ſie verteidigen wollen ſich endlich einmal auch

Staatsgewalt gegen die Nazipeſt vor oder die Regierung braucht
ſich nicht zu wundern, wenn die republikaniſchen Kräfte in der
Arbeiterſchaft ihr eigenes Verhältnis zur Regierung einer
Nachprüfung unterziehen.
Aber mit Gewaltmitteln allein iſt der Faſchismus nich

Sozia demokratiche Hoſzarbeiter!
Am Sonntag muß jedes Verbandsmitglied früh 9 Uhr im

„Volkspark“ zur Mitgliederverſammilunng erſcheinen.
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p. bekämpfen. Es müſſen die ſozialen Vorausſetzungen zu
r Verzweiflungsſtimmung, die viele Menſchen ins Lager Hitlers

treiben, beſeitigt werden. Obwohl Brüning betont hat, daß man
in dieſer Winternot nicht gegen die Arbeiterſchaft regieren könne,
vermiſſen wir bei ihm immer noch Da d die einen
Kurswechſel ſeiner Politik andeuten. Auch die Richtlinien zu
der kommenden Notverordnung ſind höchſtens neue Agitation
für den Wohin man ſieht, ſtößt man auf Halb
heiten. Brüning geht nicht daran, das von den privaten Wirt
ſchaftsführern verlaſſene Ruder der deutſchen Wirtſchaft a in die
J S nehmen. Er weiß keine anderen Neuigkeiten als Abbauen
und Sparen.

Die Urſachen des Elends werden nicht berührt.
Die Regierung muß ſich heute 1 oder wir verſtehen ihre

Politik nicht mehr. Der gefährlichſte Angriff gegen die Arbeiterſchaft
iſt der Kampf um die Lockerung des Tarifrechts. Hier zeigt
ſich deutlich genug, daß alle wirtſchaftlichen Entſcheidungen für die
Arbeiterſchaft politiſche Entſcheidungen ſind. Zerſchlagung des
Tarifrechts bedeutet Zerſtörung der Grundlagen des ge
ſamten kollektiven Arbeitsrechts ja der Gewerk
ſchaften überhaupt. Auf alle die Richtlinien der neuen Not
verordnung haben wir nur ein „Unannehmbar!“ Die Sozial
demokratie hat ihre Forderungen an die Reichsregierung geſtellt:
Kampf gegen die Nazis und gegen die Kriſennot, die die Nazibewegung
heraufbeſchwor. Wir erwarten vom Reichskanzler endlich eine kon-
ſtruktive Wirtſchaftspolitik. Die Wege ſind auch von uns gewieſen
worden:

ührung und Kontrolle des Staates in der Wirtſchaft zur
fung einer Planmäßigkeit in der Waren und Kapital

verteilung!
Wir wollen den Kapitalismus umbauen, und darin unterſcheiden wir uns von den Kommuniſten. Wir meinen, daß der Arbei

ter bereit ſein muß, in der Zeit der Umbildung zum Sozialismus
auch Aktivität zu entwickeln. Die Reaktion iſt deshalb
ſo ſcharf gegen die SPD. eingeſtellt, weil ſie den Sozialismus bereits
in einigen Anſätzen verwirklicht hat.

Jn e Tagen iſt immer lauter ein neues Schlagwort in die
politiſche Debatte geworfen worden: Autarkie! Das bedeutet,
Deutſchland ſoll ſich großhungern. Demgegenüber iſt zu ſagen,
daß utſchland nur aus ſeiner Not herauskommen kann, wenn es
mit den andern Ländern zuſammenarbeitet. Beſonders wirt-
ſchaftliche Verſtändigung mit Frankreich tut not. Deshalb müſſen,
um die politiſche Atmoſphäre zu reinigen, die deutſchen Nationa-
liſten in ihre Schranken zurückgewieſen werden. So berühren ſich hier
Außen- wie Jnnenpolitik. Die Kraft zu dieſer Arbeit hätte
die deutſche Arbeiterklaſſe ſchon lange, wenn ſie nicht geſpalten
wäre. Jn ſo entſcheidender Stunde wie der tigen müſſen und
das erkennt auch der denkende kommuniſtiſche Arbeiter die
r politiſchen Meinungsverſchiedenheiten gegenüber der

l der Beſeitigung einer Lebensgefahr für dielyon 1927)! Mit anderen Worten geſagt:
ganze Arbeiterklaſſe zur ücktreten.

Wenn die Reichsregierung die Zeichen der Zeit nicht verſteht,
dann bleibt der r Arbeiterſchaft nichts anderes übrig,
als ihren eigenen Tatwillen auch außerparlamentariſch zu betäti
Wir ſind entſchloſſen, aktiv aus den Niederungen der heutigen
Kriſe heraus den Umban des kapitaliſtiſchen
Unſere Hilfe iſt nicht der Appell an die Verzweiflung, ſon
dern die Solidarität der für alle Notleidenden iſt der

tige Kampf für den Sozialismus. (Starker Beifall.)

Wer ohl ſenkft“ den Fnderx
Die Tragikomödie der Preisſenkung.

halliſche Lebenshaltungskoſten-Jndex iſt
wieder um anderthalb Hundertſtel Prozent zurückgegangen! Er be
trug am 2. Dezember 1,249 das bedeutet einen Rückgang von flations en t ſchuldung an die Geſellſchaft iſt und daß dieſe Steuer
0,16 in voriger Woche. Schade, daß der Betrag ſo klein iſt, daß
er auf den ganzen Monat berechnet für eine fünfköpfige
Familie nur 25 Pf. ausmacht. Entſtanden iſt er durch Verbilli-
gung des Weißkohls um einige Pfennige. Er kommt alſo überhaupt volkswir chaftliche Stellungnahme zu den
nur den Familien zugute, die Weißkohl ſtatt Spinat eſſen!

T Taube hören
e m t den Fingern

De amerikaniſche Profeſſor Gault demonSer ſtriert ſeinen neuen Apparat.

Prof. Gault von der Univerſität Chikago hat
einen z Apparat konſtruiert, mit dem
Taube oder Schwerhörrge die Sprache un-
mittelbar durch die Finger fül können. Der
Sprecher hält ein kleines Mikrophon vor den
Mund, durch das die Sprachſtöße aufgenom-
men und ſo verſtärkt werden, e dis Taube
die Bewegung einer Membrane en kann.

Wärmeſtube im „Volkspark“
7.en

Handwerk treibt Jntereſſenpolitik
Für ſich fordert man Sicherung, für andere Entſicherung eine Warniſeabe in den
Auf einer Tagung der Handwerkskammer ſprach Gewerkſchaſtsmitglieder und Parteigenoſſen ſeien be
tern der Vorſitzende des tteldeutſchen Handwerkerbundes, unter Gleichgeſinna macher de m h en d folitiſcen r denn da iſt ein Ort, wo S a a
ge und ging i auf die Richtlinien für e kom Ges i 0 vis 18 Ühr.mende v van ein. Dabei leiſtete er ſich einen Ver mehreren i nerer In n Bekanntgabe

echtzn volkswirtſchaftlichen S ild bürger biget Zeit ttaren hin behegten, ſei euhrüaiis, demerte
Während er nämlich die Zwang s innung des Handwerks ve re daß al de Arbeitsloſen o hue J u s n ad me willkommen ſind. Für

teidigte, verurteilte er die nicht er smäßi eldieſeni welche das Wirken der rbeiterWohlfahrt verf
Jwung der Arbeiter die Boa wertſ Saft en Er Hat 536. ſhaben, wär dieſe Foſtſtelung üverflüſfig: leider aber gitt esiſen, daß es nicht die Jnnungen ſeien, die die iſe ne noch ſo viele Arbeiter, welche dieſer Organiſation fremd oder
ten, ſondern die Gewerkſchaften mit ihren Tarifen. Man doreingenommen, ja ſogar ablehnend gegeniberſtehen.

müſſe bei den Löhnen wieder auf einen Stand von 1926 kommen
(das iſt ſogar unverſchämter als die Forderung der Reichs
regierung in den Richtlinien ſie ſpricht nur von einem Lohnniveau CT. Lichtſpiele Am Riebeckplatz läuft das Luſtſpiel Arm wie

eine in der Ulrichſtraße der Tonfilm „Einer
ür ſich fordert man der Exiſtenz durch Zwangs Frau muß man alles verzeihen“; in der Schauburg kommt morgen

nnungen, den Arbeitern aber

Syſtems vorzunehmen. die durch Lohnabbau veru r Schrumpfung der Kaufkraft nur
e

Tariſverträge jede Möglichkeit ihrer Exiſte rung nehmen.
Und damit will das die Wirtſchaft ſanieren. Daß

u einer weiteren Verelendung auch des Handwerksihren muß, davan denkt keiner! Von den Herren Handwerkern

e ſelbſt niemand, daß die Erzeugniſſe desrks im Preiſe ſtärker ſinken werden als die Löhne, damit
auf dieſe Weiſe eine neue Stabilität erreicht wird!

Eine andere Frage, die die reaktionäre Denkweiſe der
tigen Handwerksmeiſter zeigt, war die Stellungnahme zur

auszinsſteuer. Der Redner forderte völlige Abſchaffung.
dieſe Steuer ein Aequivalent des Hausbeſitzes für ihre Jn

dazu dient, der Wohnungsnot J Der und damit gerade
dem Handwertk Brot zu ſchaffen, das bedenkt man nicht!

Wir hätten von den Handwerkern eine vernünftigere
heutigen Wirtſchafts

emen erwartet, nicht nur eine enge Jntereſſenpolitik ohne
Tragikomödie d. Preisſenkung! Rückſicht auf andere Volkskreiſe!

Das Kinderparadies Spie waren Abteilung iſt eröffnet. GummiBieder, Große Steinſtraße und Srüderſtraße (Nähe Marnt).

l man durch ße agung der der Kriminalfilm „Der Greifer“ zur Erſtaufführung.

Ver'amm'ungen und Veranſta rungen
Mitteilungen unter dieſer Rubrik koſten 40 Pfg. die Zeile und müſſen bei der

Aufgabe bezahlt werden Feſtlichkeiten können hier nicht bekanntgegeben werden.
Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und Krie

gerhinterbliebenen, 74 z (Saale). Die Mitglieder un
nntag, den 6. Dezemberſerer Ortsgruppe beteiligen ſich n vorm.10 Uhr, an der ganten gegen „Rentenkürzung v Pergr

zertrümmerung für Ausbau und Erweiterung der Soz
rung“ im großen Saale des „Volkspark“. (87 46

r —kR-—--—?kT—Bei Kopfſchmerzen, nervöſen, rheumatiſchen und gicht
iſchen Schmerzen haben ſich Togal Tabletten hervorragend
bewährt. Wenn Tauſende von Aerzten dieſes Mittel ver
ordnen, können auch Sie es vertrauensvoll kaufen! Jn allen
Apotheken Mk. 1,40. 12,6 Lith., 0,46 Ohio., 74,3 Acid. a0et. alio

Stafßel und Blut
on von Fraonfe Armen
pyright by Merlin-Verlag, BadenBaden.

(Nachdruck verboten.)

„Jch habe den Vorbericht in den Blättern geleſen, und da ſchien
mir doch die Möglichkeit gegeben, daß ein Unſchuldiger verurteilt
würde. Das wollte ich aber nicht und darum habe ich mich zur
Verfügung geſtellt.“

„Jch muß ſchon ſagen, daß es unverantwortlich war, daß Sie ſich
nicht gleich meldeten, Frau Zeugin. Wie ſtanden Sie denn zu
Herrn Direktor Görweed?“

„Sehr gut, Herr Präſident. Wir hatten dienſtlich ſelbſtverſtändlich
ſehr viel zuſammen zu arbeiten, da ja die geſamte Werkskorreſpondenz
durch meine Hände geht.“

„Und perſönlich?“
„Jch weiß nicht, wie Sie das meinen, Herr Präſident!“
„Nun, waren Jhre Beziehungen nur dienſtlicher Natur oder

ruch ſonſt freundſchaftlich?“
„Das letztere, Herr Präſident. Natürlich, ſoweit zwiſchen dem

Direktor und der Sekretärin eine Art Freundſchaft beſtehen kann.“
„Darum alſo wollten Sie Herrn Görweed ſchonen! Darum wäre,

wenn Sie ſich das nicht noch im allerletzten Augenblick überlegt
hätten, auf ein Haar ein Unſchuldiger ins Zuchthaus gekommen!
Die freundſchaftlichen Gefühle Jhrerſeits müſſen doch recht ſtark ge-
weſen ſein. Trafen Sie mit Direktor Görweed auch außerhalb des
Zauſes öfter zuſammen?“

Die Zeugin zögerte. Dann ſagte ſie langſam:
„Wir waren ein paarmal zuſammen in einem Reſtaurant

um dort das Nachtmahl einzunehmen.“
Der Vorſitzende, über die Zeugin, die ihm „ſeinen Fall“ über den

Haufen geworfen hatte, aufgebracht, bohrte weiter:
„Beſinnen Sie ſich genau, Frau Zeugin! Sie ſtehen unter Eid
ſtanden Sie zu Herrn Görweed vielleicht auch noch in anderen

Beziehungen? Jch mache Sie darauf aufmerkſam, daß Sie die Aus-
ſage auf eine Frage verweigern können, wenn die Beantwortung Sie
der Gefahr einer Strafverfolgung ausſetzt. Sie ſind ja verheiratet.

Wollen Sie auf meine Frage dennoch antworten?“
„Jch verweigere die Ausſage.“
„Gut, gut! Haben Sie bis in die letzte Zeit gelegentlich zu-

ſammen mit Herrn Görweed ſoupiert?“
„Warum nicht?“
Die Zeugin ſchweigt.
„Eine andere Frage: beſaßen Sie Kenntnis von der Liaiſon des

Direktors Görweed mit jener Emma Göbel?“
„Kenntnis kann ich eigentlich nicht ſagen. Jch vermutete etwas

Derartiges.“

die Lage des Nebenzimmers zum Büro des Direktors Görweed, die
Lage der Tür, ob ſie nach dieſer oder jener Seite aufging und alle
weiteren Einzelheiten.

Dann mußte Frau Weber den Bericht über die Tat ſelbſt noch
einmal wiederholen diesmal freilich unterbrochen von hundert
Zwiſchenfragen des Vorſitzenden. Aber das ſaß alles durchaus
ordentlich Sogar der Wortlaut der Anſchuldigungen Baruwikys
und des Wutausbruches des Herrn Görweed war faſt genau der
ler de wie bei der erſten Schilderung.

achdem der Vorſitzende keine Frage mehr zu ſtellen hatte, be-
nun der Staatsanwalt eine Art Kreuzverhör, offenbar mit demre die Zeugin zu verwirren; aber es gelang ihm nicht. Frau
ber war ihm durchaus gewachſen.
Der Verteidiger ſtellte keine Fragen an die Zeugin. Aber er

erſuchte, Herrn Direktor Görweed zu fragen, ob er ſich jetzt nicht
doch an beſtimmte Einzelheiten erinnern könne.
u Aber Direktor Görweed konnte das nicht; ſein Gedächtnis blieb
ſtumm.

„Jch habe jetzt nichts mehr dagegen einzuwenden“, ſagte der
Verteidiger, „daß Herr Direktor Görweed entlaſſen wird, ebenſo,
wie die bereits vernommenen und die noch nicht vernommenen
Zeugen. Der Fall iſt genügend geklärt.“

Herr Direktor Görweed durfte alſo gehen, desgleichen die Herren
Maulbrenner, Monard und Gärtner Aber da der Staatsanwalt
darauf beſtand daß zum mindeſten noch der Buchhalter Baruwſky
gehört wurde, mußte Frau Weber noch dabehalten werden, um ihm,
wenn es nötig war, gegenübergeſtellt zu werden.

Aber die ſofortige Entlaſſung ſeines Klienten ſetzte der Ver-
teidiger durch: die beiden Poliziſten, die bisher links und rechts von
Thomas Hammer ſaßen, verſchwanden. Das war natürlich nur
eine Formalität, aber Thomas empfand ſie doch als den Beginn
der Freiheit.

XXVII.
Der Buchhalter Franz Baruwſky wurde in den Saal geführt.
Der ziemlich ſchmächtige junge Menſch machte im Grunde einen

bejammernswerten Eindruck. Sein Geſicht war bleich und ein-
gefallen. ſeine Kleidung ziemlich mitgenommen.

Als der Vorſitzende ihm nach ſeinem Beruf fragte, gab er an:
ſtellenloſer Kaufmann; denn er verließ ſchon damals am Tage der
Tat, ſeine Stellung; war nicht mehr zur Agiſchag zurückgekehrt
und eine andere Stellung fand er nicht. So hungerte er ſich mit
kleinen Gelegenheitsarbeiten durch, und ging ſtempeln.

Der Vorſitzende faßte ihn nicht beſonders freundlich an:
„Franz Baruwſtky, Sie ſtehen unter dem Verdacht die Tat be

ngen r haben deretwegen der Angeklagte Thomas Hammer vor
ericht ſteht. Sie können als Angeſchuldigter Jhr Zeugnis ver-

weigern.“

„Jh will r„Wenn Sie aus n müſſen Sie die volle Wahrheit ſagen,
wenigſtens inſoweit, als ſie ſich nicht ſelbſt in die Gefahr der Straf
verfolgung bringen. Vorlügen dürfen Sie uns nichts Sie

Der Vorſitzende hätte gern noch gefragt, ob die Vermutungen der können nur die Ausſage verweigern. Jſt es alſo richtig, daß Sie
Zeugin die übrigens eine ſehr hübſche Perſon war irgend bei Herrn Direktor Görweed eingedrungen ſind?“
etwas mit der Einſtellung der gemeinſamen Abendeſſen zu tun hatten, „Ja.“

er er beſann ſich darauf. daß dieſe Dinge, ſo intereſſant ſie
wgren, doch eigentlich für den Prozeß nur indirekt in Betracht kamen.
Gr begann alſo mit der Zeugin, ihren Tatbericht auf das Genaueſte
durhoegehen.

„Ja. Jch will ausſagen.“
Franz Baruwſty erzählte nun, ziemlich ſtockend und nach Worten

„Was geſchah dann weiter? Wollen Sie ausſagen?“

Frau Weber mußte die Situation eingehend ſchildern, ſuchend, wie er dem Direktor Görweed Vorhaltung wegen ſeines

Benehmens gegen Emma Göbel machte an den Wortlaut konnte
er ſich indes nicht mehr erinnern, denn er ſei damals vor Auf-
regung faſt von Sinnen geweſen. Dann habe auch Direktor Gör
weed S ihn eingeſchimpft und ihn ſchließlich an der Bruſt gepackt
und geohrfeigt.

„Jch glaubte“, fuhr Baruwſtky fort, „er wollte mich erſchlagen,
denn er iſt ein ſtarker Mann. Jn meiner Angſt griff ich nach
einem Gegenſtand, der griffbereit r ich wußte nicht, was es
war, und ſchlug auf Direktor Görweed los. Dann fiel er um. Wie
ich wieder halbwegs zur Beſinnung kam, hatte ich einen ſteinernen
Briefbeſchwerer in der Hand, an dem Haare und etwas Haut kleb-
ten. Jch warf ihn weg und ging fort.“

„Sie wollen ſich alſo gewiſſermaßen in Notwehr befunden haben,
Baruwſky, nicht wahr?“

„Gew'ß! Jch war der feſten Ueberzeugung, Direktor Görweed
würde mich erſchlagen. Da habe ich mich eben gewehrt.“

„Aber Sie wußten doch im voraus, daß Direktor Görweed ein
ſtarker Mann iſt warum ſind Sie dann zu ihm gegangen?“

„Jch mußte zu ihm gehen, Herr Präſident. Sehen Sie 7
hatte die Emma Göbel lieb gehabt. Da kam dieſer Menſch u
nahm ſie mir weg. Wie ihm das gelungen iſt, davon will ich jetzt
nicht reden, ich weiß es auch nicht beſtimmt, aber geliebt hat ſie ihn
ſicher nicht ſie war ja noch ein halbes Kind! Und er hat ſie
auch nicht geliebt, er hat ſie nur begehrt. Denn ſonſt hätte er ſie
nicht in den Tod gehetzt, als er ihrer überdrüſſig geworden war,
nachdem ſie von ihm e e worden war! Wie ich nun am
Abend vor dieſer Sache zu den alten Göbels kam und erfuhr daß
die Emma ins Waſſer ponggen wäre, da habe ich mir geſchworen:
ins Geſicht ſchreien will ich dieſem Gewaltmenſchen, daß er ein
Schweinehund iſt. Jch habe die ganze Nacht nicht geſchlafen bin
in der Stadt herumgelaufen dachte an alles mögliche. Vielleicht
ziehe ich mir dadurch eine Strafe zu, aber ich ſage es ganz offen:
wenn ich eine Waffe gehabt hätte, wäre ich gegen dieſen Menſchen
angegangen. Jch hätte ihn ermorden können! Am Vormittag gab
es eine Auseinanderſetzung mit meinem Bürochef, weil ich voll
kommen unfähig war r arbeiten. Da ging ich dann mittags hinauf
in die Direktion. Jch bin ganz offen gegangen Herr Präſident.
Jch habe mich nicht eingeſchlichen und ich bin auch nicht mit Ge
walt eingedrungen. Am Korr'dor war niemand; da trat ich eben
in das Büro Und da iſt es dann geſchehen. Ich bin nach der Tat
gleich weggegangen und hinausgefahren zu dem Grab der Emma.“

Baruwſky weinte; die Tränen liefen ihm über die Wangen.
„Was taten Sie denn an dem Grab?“
„Jch habe mich hingekniet und geſagt: Liebe Emma, du haſt

mich einmal ganz gut leiden können und vielleicht hätteſt du mich
geliebt wenn nicht der Schweinehund gekommen wäre. Ich habe
dich nicht vor ihm ſchützen können, und auch nicht davor, daß er dich
ins Waſſer gejagt hat, aber ich habe ihm wenigſtens einen Denk
zettel geben können den er ſo leicht nicht vergißt. Dann fuhr ich
wieder in die Stadt zurück. Als ich in meine Wohnung kam

gte meine Wirtin: Baruwſky wie ſehen Sie denn aus? Jch a
n den Spiegel: meine ganze rechte Geſichtshälfte war angeſchwollen
von den Hieben die mir Direktor Görweed verſetzt hatte. Ich legte
mich zu Bett und bin acht Tage nicht aufgeſtanden in das Ge
ſchäft wollte ich ja doch nicht zurück, konnte es gar nicht.“

Gortſetzung folgt.
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Die Spalter als Nazi Helfer
Sch!immſter Klafſenverrat des Seydewitzblattes aus Haß gegen die Sozialdemokratie

Als Seydewitz und ſeine Freunde ſich vor einiger Zeit von der und Hakenkreuz, oder mindeſtens die vom Zentrum wohlwollenSozialdemokratie trennten, um einen eigenen Perte laden auf tolerierte Neacegierung unmittelbar vor der Tür ſteht? Die a

zumachen, begründeten ſie dieſe Spaltungsaktion vor allen Didamit, daß ſie der Sozialdemokratie den Vorwurf ma ten ſe ſäßre e bis nicht beſonders erleuchtet, aber ſo dumm iſt die

den Kampf gegen den Faſchismus nicht mit der notwendi ä bNun hat die Verbffenttſhung der Vorheiner Vornnene der n Aelt. (Amählihe Angriff gegen die SVD.e Datte tot
deutſchen Arbeiterſchaft und darüber hinaus eine ungeheu ö m ehe mer das Seydewitz Blatt. über die Nazidokumente
ausgelöſt und die Sogialdemokratie und das Reiten en wie ſotgt derte
größter Energie den Kampf gegen die Mordgeſellen vom Hakenkreuz ine furchtbare Mahnung an die Arbeiterklaſſe, ſich endlich
aufgenommen. Dieſe Aktion iſt den Reaktionären ſo unangenehm, feſt zu formieren zu entſchloſſenem Widerſtand gegen eine Aus-
daß ſie es gar nicht wagen, die in Heſſen aufgefundenen Bürgerkriegs- beuterklaſſe, die heute ſchon in der Maſ ſenſchlachtung
dokumente irgendwie zu verteidigen. Die großtkapitaliſtiſche Deutſche aſſenbewußter Proletarier die einzige Möglichkeit
Allgemeine Zeitung“ verſuchte deshalb eine Entlaſtungsoffenſive mit ſieht, ſich weiterhin aufrechtzuerhalten.“
der erlogenen Behauptung, daß die Hier werden die Nazidokumente in ihrer ganzen Gefahr für die

Boxheimer Dokumente plumpe Fälſchungen ſeien. Arbeiterſchaft richtig charakteriſiert. Aber weil Sozialdemokraten das
Selbſt die Kommuniſten, die noch beim Volksentſcheid ſich zu Helfers Verdienſt haben, die Blutdokumente ans Licht der Oeffentlichkeit ge
helfern der Reaktion hergegeben hatten, unterſtützen in dieſem Falle bracht zu haben, werden ſie als Fälſcher und Heuchler beſchuldigt. Der

Aahra 1931. Re. 233 Drittes Blatt Freitag den 4. Hezemder

acht da Sqhwindelmanver der Hitler und Hugenberg. fanatiſche Haß, der aus dieſen Zeilen ſpricht, iſt S

nders dagegen die von der Sozialdemokratie paltene ü g e„Sozialiſtiſche Arbeiter Partei“. Jn ihrem Zentralorgan, c S n e r denen wahre Süſtiſchen Arbeiter geitung“, gab ſich die Seyrewih Oruppe aus puren Das beſcheinigt den Sevydewigen ſelbſt die kommuniſtiſche Arbeiter
Haß gegen die Sozialdemokratie zu folgender Vertebioungeatktien der politir die zu dem Dol9hſtoß der „Sozialiſtiſchen Arbeiter Zeitung“ e Je
Hakenkreugler her. Das Blatt ſchrieb e ne reihe Wendigen Einheitsfront im Kampf gezen den arbeiten mußten jeßt inſolge der ſarken Vereiſung eingeftent

werden.ſt nicht daran zu zweifeln, daß in nationalſozialiſtiſchenn Aber die S. wollte offenbar in unde heſſiſche Dokument reifen, uns, daß die ſ Mordpiane e ſie Dei „Warum haben Sie eigentlich Jhr Auto auf der einen Seite
wegt Se ver ing dazn, dieſe wirklich nicht nene die Ragis vor der iegalen Mochtergreifung ſtehen. Als 06 die Ragis, St und auf, er anderen blau anſtrrihen laſſen D. g Was glauben

Tatſache gerade jetzt ſo in Szene zu ſetzen, und gerade wenn ſie legal zur Macht kommen, weniger blutdürſtig ſein werden. nen überfa h Zeugen ſtreiten wenn ich
Glaubt er wirklich, e e Wage heſſiſchen Dokumente von Severing ſtammen, glaubt die

er e ogialiſtiſche Parteileitung an ihrer Echtheit zwei ü nd begib dabeie n h e h n F. in die verentiige Nthe de ſoſhiſttſhen Preſſe bot »wnagtunk-Programme
an achtergreifung auf parlamen Es iſt das nicht der erſte Fall, daß die bei der Behand Itariſchem Wege ſteht? Wo in Heſſen die Koalition zwiſchen Kreuz lung viheger aktueller Ereigniſſe ter Denen de Sonnabend 6.99. Funtgymnaſtik. Anſchlietzend bis 815: Frühkonzert. 12 00:

er d u Tr Daſtunde r. .00:t milien. 16.00: Wie vermeide ich Prozeße und erſpare Prozeßkoſten?16.45: Funkberatung. 17.00: Unte rt. 18.90: e und grangar.

Anſchli ck DegzembeDie größte Hungerkataſtrophe der III fernt ſo furchtbaren Verhältniſſen gegenübergeſtanden, wie ſie die r e o r Lin
Eine Rieſenaufgabe Sir e der gegenwärtige Situation in China offenbart. See e n men S e e e ehrergeſengeereint

erwartet Si on, um a. 206: hlietßzend bic W r i z underttauſende von 2 Waniſchen Weizens ſind auf v on 22.06: Nachrichten. Anſchließend bis 24.00: Tanzmuſik
neberſchwemmungskataſtrophe ernannt worden iſt. Die durch die dem Hangtſe eingetroffen; die Schwierigkeit beſteht aber darin, teswuster nausen
Fluten vernichteien Lebensmittel hätten ausgereicht, 18 Millionen dieſe gewaltige Mengen an die hungernde Bevölkerung der eber n i en We g. Sie
Menſchen ein ganzes Jahr lang zu ernähren. Jetzt haben ſich zwar ſchwemmungsgebiete heranzubringen. Müſſen doch 90 000 Tonnen Volkskundliches piel. 12.55: Zeitzeichen. 13.80: Nachrichten. 14.00: Heiterer
die Waſſer verlaufen, dafür hat aber die glühende Sonne die Erde auf einmal nach einem Punkte auf den Weg gebracht Ter r c tm d De gt ter Warenauf den Feldern zu ſteinharten Klumpen zuſammengebacken, ſo daß rund 50 Kilometer von Schanghai entfernt iſt. Nach den do Fat Wie Saft dei unſete Tat a e net
jede Feldbeſtellung unmöglich iſt. Sir John Hope Simyſon hattel nungen Sir Johns könnte aber ein vollbeladener Eiſenbahnzugſ Deutſche. 18.30. Vogſchulfunt: e egniſgee Kulnterte G Hrn n

in einem Flugzeug, das ihm die chineſiſche Regierung zur Verfügung e u e gert r ſch für Andie der Vebe Dö des äglich nicht mehr als 27 000 Tonnen in drei Monaten fortſchaffen. Kuger. 15.18. Fauft deutſche Ware fordert deutſche Arbeit! Frhr. v. Branden-
2 von der wemmung heimgeſuchten Dörfer In Shanghai allein, das viele Meilen von der Ueberſchwemn n e e s ehe e her Aben We

tſetals beſucht. Obwohl ihm ſeitens der Regierung jede Unter ter, Nachrichten,- Sport. Danach bis 0.80: Tanzmuſtk. eſtützung zuteil wird, iſt die Aufgade, die der Löſung harrt, für die mungszone entfernt iſt, ſind bereits 60 000 Flüchtlinge ver
Kraft eines Mannes zu groß. Wie Sir John einem Berichterſtatter ſammelt. Aber die Hungergefahr wird nach Sir John erſt im Ja Aus dem Geſchäftsvertehr e
erklärte, hat er bei Hilfsaktionen für die Hungernden in Indien nuar in ihrer ganzen Schärfe vffenbar werden. Man wird dann Firma Friedrich Oehlſchläger, Halle, Leithiger Straße 3, dat der
und anderen Weltgegenden, die er ebenfalls leitete, auch nicht ent gezwungen ſein, 10 Millionen Menſchen zu ernähren. Auflage e Proſpett beigelegt, worauf wir unſer veſer Kurt

s

das Mädelchen ſeine Abtaſtungen geſtatten, und wenn ſie darauf nicht eingeht,
dann iſt eben Schluß. Hier hätte der Film enden müſſen, wenn er lebenswahr
bleiben wollte. Aber der Filmproduzent hat bedacht, daß da unten im Parterre
auch ein Paar Tippmädelchen ſitzen, die ihr wahres Los nicht ſehen wollen, ſondern
davon tränmen, daß auch ſie einmal das große Los gewinnen. Und ſo läßt der
Film denn im letzten Moment das Herz des Herrn Bankpräſidenten weich werden
wie Wachs, und er macht das kleine Mädelchen zu ſeinem Weibe. Ach, wie rührend!

Abgeſehen von dieſer Unwahrſcheinlichkeit iſt der Film ſehr gut gemacht und
ſehr luſtig, voller origineller Einfälle. Entzückend iſt Grete Mosheim, die
mit dem Munde wie mit ihren Fingern wahre Schnelligkeitsrekorde aufzuſtellen
weiß. Und ſogar ſingen kann ſie: deshalb hat Ralph Benagtzky einen kleinen
Schlager für ſie geſchrieben, den ſie mit gut klingender Stimme vorzutvzgen ver
ſteht. Als Partner hat man ihr bekannte Filmgrößen beigegeben, wie Guſtav
Thimig, Charlotte Ander, Paul Hörbiger, Paul Morgan und
andere, denen man allen Dank ſchuldig iſt für eine, wenn auch kurze, Entrückung

aus dem trüben Daſein. ie

Szene. der Erſtauff wirken mit: Gabriele Schneider und
Das Fehnerheft des Stadttheaters e er Suene aef weee enſe ert nd Eugen

als Weihnachtsgeſchenk
Das Jntereſſe, das die Zehnerhefte des Stadttheaters in dieſereyeteit finden durieſftheen eng die auhererbentige Se mge e ehe e geren

nſtigung, die dem Käufer eines nerheftes gewährt wird. ſwahlfrei. Der Offene Weihnachtsfinga (Leitung: R. Doell) am Sonnabendv rogent Ermätßzigung ſenken den Preis des Zehnerheftes z. v. für Sie h Da en m Sasleingang und in der Geſchäfteſtelle,
den J. eder Leck ren 48 Mk. auf 40,80 Mk., für den Sperrſitz

von 43 Mk. auf 36,50 Mk., für den II. Platz oder II. Ring Vorder- Jüſrnecke
reihen von 28 Mk. auf 28,80 Mk. Die zehn Gutſcheine des Zehner- 2
heftes gelten bekanntlich für ſechs Opern oder
und für vier pielvorſteliungen. Die vier Schauſpielgutſcheine Arm wie eine Kirchenmaus
Dei Wehen re get J en de e n CT. Halle, Riebecplag. „Was iſt denn mit Grete Mosheim los, die

rettenvorſtellungen einVorſtellungen, die frei gewählt werden können, an der Kaſſe des e n a eine R r e u denen Einer Frau muß man alles verzeih'n
Stadttheaters eingewechſelt. iſt auch eine telepho n denen ſie ein kleines, eciges Mädelchen mit tragiſchem Schichal zu ſpielen hatte. C. Halle
niſche Vorbeſtellung vorgefehen. eits r ſind die Zehnerhefte an Hier nun in dieſem Fim tritt ſie auf einmal auf wie ein befreiter Menſch der und wirrlich ein Voltreffer des Humors Luſtig, ausgelaſſen und als auf den
der Kaſſe des Stadttheaters mit Rückſicht auf das kommende Weih mit Zuverſicht auf ſein Ziel losmarſchiert iſt und voll ſtolzen Siegesbewußtſeins Kopf ſtellend. Sehr feine Situations- und Worttomik. Als Grundton immer jene
Wege t n w. r. r Pechen ine e de e dige ne 2itrialeu u drehtheit und Heiterkeit ſind der rote Faden. Die Handlung ſelbſt iſt hübſch erdacht
e Kechet r heſt mit dem von anderen Leidensgenoſſen. Ihr Schrei nach Arbeit erklingt inſhat Hand und Fuß und wird außergewöhnlich gut geſpielt. Fritz Schulz iſt Haus

en von der Möglichkeit, das
wü gemacht er großen Bank, auf die die kleine Suſt ihre letzte Hoffnung ſetzt und wo ſich im Porzellanladen. Daß er zu guter Letzt über ſein größtes Malheur ins Glügihnachtsgeſchenk zu verwenden, recht viel Gebrau

rde. dann ihr Schickſal zu ihrem Beſten entſcheidet. Man hört ja auch heute noch ſtolpert, verſteht ſich am Rande! So zwiſchendurch und nebenbei geſchieht dann noch
Stimmen, daß der, der arbeitslos ſei, entweder ſaul oder dumm ſei. Aber der aglierhand und es gibt humorvolle Szenen, wie wir ſie lange nicht geſehen haben.
Film ſagt durchaus nichts Außergewöhnliches, wenn er uns an dem Schichal der Kamenzgleichheit iſt eben immer eine peinliche Sache, die aber auch unbedingtWeihnachtsmärchen im Stadttheater kleinen r daß ſelbſt der Je gente an r zu Kataſtrophen führen muß, wenn man als Friy Meier“, bitte, Meier mit

Um kommenden Sonnabend, nachmittags 15.30 Uhr findet die erſte Henen e Aen de Funger ecen ſein einem Hauſe wohnt wo ſgh leider ſchon vier gieiche Meter niederglaſn
Aufführung von „Peterchens Mondfahrt“ von Gerdt von Baſſewitz enn ſie entwidelt einen Bienenfieiß, den man ſaſt als Urbeitedelirium“ an I L e a 1 z e e über
mit der ik von Clemens Schmalſtich ſtatt. Unter der Regie von ſprechen kann. Für andere Dinge, vielleicht ſogar Flirten während der Arbeitszeit, n m t u e Wie Mieie r
T üller wirken Ding z z in r r r r x einander führen. Natürlich ſpielen auch hübſche Frauen dabei mit, und der armelfer, Tilde Emar, Jrmga ünther, Anni ini-Senden und retten“ übe Gelegenheit ſeiner Freundin, der entzücenden Wareden daneben a. die rren re Betge, Fritz Henſel, nehmen. wie auch ihr Chef, der Herr Präſident, der auch mit ihrer Hilſe ſein r nur alles, ſener noch viel mehr zu verzeihen!

el und ihr als Bel vul Herlt, Robert Jungk, Wolf Lieber, Rudolf Maſſias. Otto n n e r e. ter rer Die Darſtellung iſt auhergewöhnlich gut. Weitere Namensnennung wäre B
Ti ugner. Bühnenbild: Heinz Behrens. i Schilling ſtehen! Dafür nimmt der vorzugung. Begnügen wir uns mit einem Geſamtlob! Bleibt noch feſtzuſtellen,edemann un Verpet Zeug gen 4 er r 2 Arme eine die Regie dem Ganzen einen feinen Rahmen gegeben hat. Muſik und Auf

mie ihrem Körpe bewundern. Die andere, die Olly. hat er zwar des nahmen ſind gut.Vre re im Thaltatbeater wegen n chmiſſen r ſie für ſolche Aufmerkſamkeiten empfänglicher war. Das Beiprogramm iſt gleichfalls auf Humor abgeſtellt. Mich präſentiert ſich
Am kommenden Sonntag geht unter der Spielleitung von Hans Die bildete ſich nämlich ein, das ſei ihr Hauptberuf, und vergaß dabei ihre Arbeit, im allen möglichen Sachen, und die Wochenſchau bringt Anſchaunngematerial von

Alva das Luſtſpiel „Hut ab vor Onkel Eddie“ von Rudolf Kurtz in und das ſchädigt den Betrieb. Aber wenn es dem Herrn Chef gefällt, muß auchlden letzten Ereigniſſen W. r.

den 6. Dezember

den 13. Dezember
den 20. Dezember

ist unser Geschöft von 12 Uhr bis abends 18 Uhr geönet nechts- Angebote n gen Abtellungen
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Der Kleingärtnern
Kurzer Arbeitskalender für Dezember

Blumengarten.
Die erſten Chriſtroſen ſtehen in Blüte. Kletterroſen, deren Triebe

ſchlecht ausgereift ſind, erhalten gegen Winterſonne und Glatteis
eine lockere Reiſigdecke; auch eine Wurzeldecke aus kurzem Dünger
iſt angebracht. Von Zierſträuchern wird Steckholz geſchnitten, in
nicht zu dicke Bündel gebunden und an geſchützter ſchattiger Stelle
im Garten eingeſchlagen. Hecken ſchneiden!

Obſtgarten.
Raupeneier und Raupenneſter werden vernichtet. Es ſei daran

erinnert, ſchneefreie Futterplätze für unſere Vögel zu ſchaffen.

Gemüſegarten.
Kompoſthaufen umſetzen. Eingeſchlagenes Gemüſe muß ſcharf

überwacht werden. Die Obſtläger werden durchgeſehen. Faules Obſt
iſt unter allen Umſtänden zu entfernen.

Aus Theorie und Fraxiſs
Auslichten der Bäume.

Soweit das Wetter es zuläßt, wird das Auslichten der
Bäume fortgeſetzt. Man muß immer berückſichtigen, daß ein
Baum eher imſtande iſt, an wenigen freiſtehenden kräftigen
und geſunden Trieben Blütenknoſpen z bilden als an l
reichen ſchwachen Trieben, die kaum Luft und wenig Licht

Einarmiger KLordon, dessen h in die Höhe gerichtet
wurde.

und Sonne erhalten. Deshalb iſt es geraten, nicht c
ängſtlich mit dem Auslichten zu ſein. Grundſatz muß ſein,
lieber etwas weniger Obſt, dafür aber Qualitätsobſt. Auch
das Umarbeiten der Baumſcheiben ſoll im Dezember beendet
werden.

Baumdüngung.
Zugleich geben wir den notwendigen Dünger, Thomas

mehl u Kainit. Schneefall hindert nicht. Liegt
Schnee, dann können ſowohl 71 auch Kainit auf
den nee geſtreut werden. Mit dem neewaſſer wandern
die Nährſtoffe an die Baumwurzeln. Vor Verwendung
oon Jauche und Stalldun rnBetont ſei nochmals, daß ein Leſchr nktes Düngen der

Baumſcheiben allein nicht genügt. Die Wurzeln eines Baumes
reichen ſo weit, wie die Kronenäſte ausladen. So weit muß
alſo unter allen Umſtänden auch der Dünger geſtreut werden.
Auf die Notwendigkeit reichlicher Kalkanwendung
ſei beſonders hingewieſen. Geſunder Pflanzenaufbau, reich
licher Blütenanſatz, gute Qualität und Haltbarkeit des Obſtes
ſind Faeg der Kalkdüngung.

ie Obſtlagerräume ſind immer wieder auf ihre Tempe-
ratur zu r Bei froſtfreiem Wetter wird gelüftet.
Slechge und faulendes Obſt iſt zu entfernen.

rinnert ſei nochmals an die Erneuerung alter
Baumbänder und an das Anbringen von Schugtzgittern
gegen Kaninchenfraß. Gegen Schädlinge ſpritzen wir mit
1prozentigem Pethanol. Die Neſter der Geſpinſtmotte werden
am Baume verbrannt, die Eierablage des Ringelſpinners iſt
auszuſchneiden und ebenfalls zu vernichten. Alte Fanggürtel
werden erneuert, da ſie nicht mehr als Fanggürtel, ſondern
vielmehr als Brutſtätten für das Ungeziefer dienen. Empfind-

Arten wie Wein und Pfirſiche werden mit Tannenreiſig
bedeckt. Tannenreiſig dient allerdings mehr als Schutz gegen
Einwirkung der Sonne als gegen die Kältewirkung.

Arbeiten im Gemüſegarten.
Das Gemüſe wird jetzt ſchleunigſt eingeräumt. Stehen

bleibt nur der Winterkohl. Das ſchon in Einſchlag befindliche Gemüſe ſoll bei froſtfreiem Wetter 1 bis 2 Gres

Kälte ſchaden allerdings nicht immer reichlich gelüftet
werden.

Guke Säuberung.
Das freigewordene Land iſt von allen Abfällen

ſäubern und grobſchollig umzuarbeiten. Auch hier darf das
Kalken nicht vergeſſen werden. Wer Gelegenheit et
Thomasmehl und Kainit gleich mit unterzuarbeiten, ſoll das
tun. Andernfalls kann dieſer Dünger auch, gerade wie bei den
De men, im Laufe des Winters auf den Schnee geſtreut
werden.

Der Kompoſthaufen wird bei reichlicher Kalkzugabe und
r von Thomasmehl und Kainit Pwßeleht Jn dieſem

alle zieht man Aetzkalk dem kohlenſauren Kalk vor.

Neue Ausſaagk.

Kaum iſt die alte Ernte in Einſchlag gebracht, ſo kann
man auch ſchon an die Ausſaat für das kommende Jahr

Zweiarmi ger Kordon, dessen Enden in die Höhe gerichtet
wurden.

denken. Jm Laufe des Monats Dezember kann mit dem Vor
teil der früheren Reife und der beſſeren Keimung u

Wegen der beſſeren Bodenbearbeitung und um die Kul
turen leichter vom Unkraut freizuhalten, ſät man am beſten
in Reihen Auf ein Beet von 1,20 Meter Breite kommen
6 Reihen bei der Ausſaat von Karotten, Peterſilie, Porré
und Zwiebeln; bei allen anderen Arten machen wir bei der
gleichen Beetbreite 4 Reihen.

Der Reihenzieher.

A en Samen achten! Für die Samenbe guf gut ch Sangeben wir im folgenden die Mengen für einen
meter an:

pro qm in 1 Gramm
Karotten 49 989 9 e 700
Peterſilie J e 250Paſtinake g 130Schwarzwurzel 48g 100Zuckerwurzel 4 g 100Haferwurzel e 28 150Porrs6 9 9 98 3 300Zwiebeln 18g 250Rettig 9 9 9 98 1 g 100Kohlarten 9 9 979/ 3 g 300Ko fſalat e v 9 1 g 1800Endivien 1 g 800Tomaten o e 4 e 300Gurken. 28 40Kürbis 36 2--15Erbſen o 10-15 g 300400
Buſchbohnen 15 g 200Stangenbohnen 10 g 200

An Hand dieſer Aufſtellung kann man ſich ſeinen ungefäh-
ren Samenbedarf errechnen. Mehr Samen zu kaufen als
nötig und ihn dann aufzuheben, iſt unvorteilha

Keimprobe.
Wer die ringe Mühe nicht ſcheut, wird gut tun, von

ſeinen Sämereien eine Keimprobe zu machen. Zwiſchen zwei

e J r
Das Rillen- oder Reihenziehen nach der Schnur.

kleine Wollap zähle man ungefähr 15 bis 20 Samen-
körner. Die Lappen werden gut angefeuchtet und dann im
Zimmer aufbewahrt. Werden ſie trocken, ſind ſie ſofort wieder
mit Waſſer zu beſprengen. Auf dieſe Weiſe werden die
Samenkörner in wenigen Tagen zu keimen beginnen; man
kann aus dem Reſultat genau errechnen, wieviel prozentig derSamen keimfähig iſt und demnach die Menge und er

beſtimmen. Jedenfalls kann man bei dieſer kleinen Mehr
arbeit nicht Gefahr laufen, daß auf dem Saatbeete nichts auf
geht, weil vielleicht der Samen ſag W keimfähig war.

Das für Jetztausſaat beſtimmte Beet iſt mit Kalk
u gabe umzuarbeiten. Man nimmt ungefähr auf einen
uadratmeter e kg Kalk. Kalk erwärmt den Boden. Dann

Querschnitt durch eine Spargelneuanlage.

werden die flachen Rillen gezogen, 6 bis 8 cm tief. Der
Samen wird nicht zu dick, aber auch nicht zu dünn ausgeſät.
Die Rillen werden dann wieder rn Das ganze Beet
kann dann mit Torfmull überdeckt werden.

Rofenpflege.

Roſen ſind umzulegen, Buſchroſen Stief
mütterchen und Vergißmeinnicht erhalten eine kleine Schutz
decke, eng die Zwiebelbeete. Auf den Raſen kommt Kom
poſterde. enn nötig, muß der Raſen noch mal geſchnitten
werden.

Ziergarten im Winter
Erlauben es die Dezembertage, dann wird die Raſenfläche im

Ziergarten noch einmal ſtark durchgeharkt. Das ſich bildende Moos
ſoll auf dieſe Weiſe entfernt und der Boden gelüftet werden. Jſt
das geſchehen, dann überſtreuen wir die Fläche 1 bis 2 Zentimeter
hoch mit Kompoſterde. Die Mühe lohnt ſich im kommenden Jahr
reichlich durch eine gleichmäßig grüne Fläche.

Soweit Roſen noch nicht gedeckt oder angehäufelt ſind, iſt das
ſchnell nachzuholen. Zwiſchen die Staudenbeete ſtreue man Kompoſt

Gemüſe geſät werden: Karotten, Peterſilie, Porrs, Zuckere wargentxei, Haferwurzel, Paſtinak, Zwiebeln und

erde zur Bodenverbeſſerung. Sie ſchützt die Pflanzen während des

ſoll, eine gute

Winters gegen Froſt. Jm Frühjahr wird ſie untergeharkt und trägt
zum üppigen Wachstum der Pflanzen bei.

Liebhaber der reizvollen Wicke (Lathyrus odoratus) wird jetzt
die Ausſaat empfohlen. Die Wicke keimt dann gleichmäßiger, ſie
blüht auch früher. Die Saatſtellen ſind mit etwas Torfmull zu
überdecken.

Kleintierzucht
Wunde Laufe bei Kaninchen

u den vielen Schädigungen, die man leider ſo oft bei
der Kaninchenhaltung in unſauberen, feuchten Behältern, auf
feuchtem Holzboden oder in dunklen, dumpfigen Kellern er-
lieben kann, gehört unter anderem das Wundwerden der
Läufe. Die Tiere hocken teilnahmslos herum, freſſen ſchlecht
oder gar nicht und gehen ſchließlich an m ein,
wenn nicht rechtzeitig Hilfe gebracht wird. Dieſe Hilfe hat in
erſter Linie in Heranſchaffung einer weichen Streu zu be-
ſtehen, am beſten von Heu, das recht oft gewechſelt wird. Die
entzündeten Ballen ſind mit eſſigſaurer Tonerde zu reinigen.
Dann trocknet man ſie gut und reibt Borſalbe ein. Auch grüne
Seife darf aufgetragen werden, muß aber nach ein paar
Stunden wieder entfernt werden. Dr. H.

Die Räude der Schweine
Ein Leiden, das Schweine im Ernährungszuſtande außer

ordentlich zurückbringen kann, beſonders gern die Ferkel be
fällt und ihre Entwicklung auf das empfindlichſte ſtört, iſt
die Räude. Gewöhnlich geht ſie vom Kopf aus. Jhr Lieb-
lingsſitz iſt die Umgebung des Auges ſowie das Ohr. Von
dort aus treten die Milben, welche die Krankheit hervorrufen,
5 Wanderung allmählich über den ganzen Körper an. Die

ut erſcheint zunächſt röter als n ich, ſpäter wird ſie
dick und faltig. Jm nächſten Stadium der Krankheit treten
Bläschen, Schuppen, Borken und breiige Beläge auf. Läßt
man nun die Sache auf ſich beruhen, ſo wird der Juckreiz
immer ſtärker. Die Borſten fallen aus. Die Tiere finden bei

und Nacht keine Ruhe mehr und magern r ab.
Bei weiterem Fortbeſtehen kann es dann zu geſchwürigen
Prozeſſen und ſchließlich infolge von Blutvergiftung und Er
ſchöpfeing m Tode kommen.

s Leiden beſchränkt ſich niemals auf ein Tier, auch
die alten werden davon ergriffen. Darum müſſen ſämtliche
Schweine r behandelt werden, und Hand in Hand
damit muß eine gründliche Desinfektion des Stalles und der
Umgebung erfolgen. Heilmittel C es unzählige. Berück-
ſichtigt man jedoch die raſche Ver
Wert der Tiere und den Preis der in großen Mengen
forderlichen Medikamente, ſo iſt es beffer, ſich nicht erſt aufeins der üblichen Hennig wie n e
abkochung, einzulaſſen, ſondern ſofort tierärztliche Hilfe zu
zuziehen.

er ärztliche Beiſtand iſt auch noch aus einem anderen
Grunde am Platze. Die Räudeerkrankung der Ferkel wird
nämlich we r ähnlichen Erſcheinungen bisweilen mitendem Ruß ber Ferkel, der ſogenannten „Pechräude“ ver

wechſelt. Hier haben wir aber nicht eine durch Milben (alſo
77 Tiere) verurſachte Krankheit vor uns, ſondern einen
Hauftausſchlag, der meiſt auf fehlerhafter Aufzucht der Tiere
beruht und gewöhnlich mit Engliſcher Krankheit Hand in
Hand an muß dabei ſogar an r euchen,

Beiſpiel Schweinepeſt, denken, denn die Erſcheinungen
nd ähnlich. Nur iſt für den Ruß charakteriſtiſch, daß die

uppen und Borken ein pechfarbenes Ausſehen erhalten.n hen Fällen genügt die lokale Behandlung des Üebels

nicht; nur völlige Umſtellung in bezug auf Unkerkunft und
Ernährung kann helfen. Was vor allem erforderlich iſt, iſt
Licht, Luft, Sauberkeit und kräftiges und abwechſlungsreiches
Futter mit beſonders reichlicher von Grünfutter.

Das Baden unserer Hunde
Es iſt einer der allerverbreitetſten Jrrtümer in der

Hundehaltung, der da lautet: „Hunde dürfen vor einem Jahr
(oder ähnlich) nicht gebadet werden.“ Natürlich verbietet ſich bei
gewiſſen Raſſen, beſonders rauhhaarigen und langhaarigen,ein unnötiges Baden mit Rückſicht auf die gewünſchte Haar

beſchaffenheit ganz von ſelbſt. Es iſt hier nicht der Platz, auf
dieſe Spezialfrage näher einzugehen. Aber im allgemeinen
iſt zu ſagen: ein Hund muß aus Sauberkeitsgründen von Zeit
u Zeit gebadet werden, und das Alter ſpielt dabei überhaupt
eine Rolle. Nur iſt auf das ſorgfältigſte dabei zu achten,

daß er ſich nicht dabei erkältet. Man badet daher im Sommer
am beſten in der Mittagsſtunde, wenn es am wärmſten iſt
und das Tier dahinter nach gutem Abreiben in die Sonne
kann. Jm Winter tut man es am Abend, in einem
heizten Raume, reibt den Hund ſo gut wie. möglich trocken
und läßt ihn nicht mehr ins Freie. Iſt eine ſtarke Abkühlung
während der Nacht zu befürchten, ſo empfiehlt ſich vor dem
Schlafengehen ein Eindecken mit einem mäßig dicken Tuche
Sogenannte „Hundeſeifen“ ſind keineswegs immer am Platze,
da ihre Qualität recht verſchieden iſt. r iſt eine milde,
anſtändige Seife oder, wenn es ſchon eine Medizinalſeife ſein

Handelt es ſich um einen Gebrauchs
hund, alſo einen dhund oder Schutzhund, der während
ſeines Dienſtes einer Durchnäſſung und ſomit einer Erkältung
r war, ſo gilt für den Tierfreund das, was ſtets
dem Kavalleriſten zur Pflicht gemacht wurde: erſt das Tier,
dann der Menſch! Man wird damit einen doppelten Zweck
erfüllen: man wird ſeine Räume vor Verſchmutzung hüten,
und man wird Erkältungskrankheiten vorbeugen, wie z. B.
Nierenleiden, zu denen alle unſere Hunde eine eigung haben.

r. H.

Briefkasten
(An dieſer Stelle beantworten wir koſtenlos alle Fragen aus unſeren

Leſerkreis über den Gartenbau.)
An mehrere Anfrager. Pethanol, das wir des öfteren erwähn:

aben, iſt in allen einſchlägigen Geſchäften zu erhalten. Die Handels
ammer Mühlheim teilt üns mit, daß das Mittel für die Firma

Ufinol G. m. b. H., Mühlheim/Ruhr, Hindenburgſtr. 97, geſchüßt iſt.
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Merseburg
Weg mit der Nazi-Kaſerne!

e n leen am an ünen Linde“ns vo Reichsbannerkaungellärten t re e 79
t worden r as Ta ättchen zetert ander über „Wachſendea natürlich in re ſchriebener

r end a Polen vollem Bewußtſein vetreibt,

telle kein Wort du rn Zu dieſen Elemen
das „M. T.“ Das beweiſt allein ſchon

eibwe deutlichſte. Wenn ve wohl ne T s di
t ſier J eüheren miedegrue edort auch hauſen. Das Grundſtück iſt für ihre

Am Ausgange der Halleſchen Stra41 i u unen am Gemeinſchaftsbahnhof,
nnen ſieburg ſehr Kreuzungspunt der „Grünen Linde“ be
rrſchen und in der Dunkelheit der alten Scheunengrundſtücke ſtetsS verſchwinden. Zum ten Teil handelt es um Orts

möde, wenn r n auch nicht verſäumt n werden,

Tagen ogie demr heute
über brauchen

ch anzumelde n. nicht vertrauenerweckende Ge rie ein und Siege Unter e Mänteln n ſie zum
Teil die Naziuniform und auch ſonſt m auf km
Grundſtück hie militäriſchen efanzereien. haben die
Leute g zu W r 3 en e nach?Wir ſie y W g WDie r A i a a tie keine derS deutſcher Giet
ädte h h en n en v Aulem Nachdruck, daß die

rne der Bürgerkriegsgarden w er perſ wilde uns man
erſt abwartet, bis e Soldaten des Dritten

Aktion Arbeiter,getreten ſind und Arbeiterblut gſoſſn t.Kernblitene ſeid auf der Hut! Wehrt dem Fa chismus!

Ein intereſſamer Scheiſtwewhſe.

1. 1034 8. Juli 1931.An den en n Emil 22 n er über Zellenleitung ros.

Werter Ge r erfahren wir, daß Duh e S izutreten und außerdem 37ie Parteiarbeit für de Zelle ab ehuſt Wir bitten Dich, uns

ſchriftliche ründ geben.W lege uns bitte Delne Gründe dar t Du hen die RGO.

Mit kommuniſtiſchem Gruß B. L. Halle Merſeburg.

An die MigrosHZellenleitung.

Zum v r 8. Juli, welches

6. September 1931.

e
Schannt ſein, da S 4

ſch a trtqh or in und einer zweiten n
ni beitreten e

t lommuniſtiſhem Gruß J Fenner,

2 wer Ceper
nner aus der ausge
e

m

t die Treue haltende
oſſe n. Aus dem

nner nicht weigerte,
erfS werden ſoe der freien Gewrkſchaften

ne

enfelſer Straße, den für iſt

Der Krieg im Fernen Oſten
n dex kulturellen Vorträge und Arbeitsgemeinſchaftene Weicker einen ſehr intereſſanten Vortrag er

v Oſten. Es kam dem Redner nicht darauf an,
über die u e zu reden, ſondern vielmehr den Urſachen
und Triebfedern ieſem Ringen nachzugehen. Das konnte er um
o beſſer, als er die Verhältniſſe im Fernen ten aus eigener An

e An Händuns
eopolitiſcher Dar a n verſtand es

icher, ſeine Zuhörer in anſchaulicher Weiſe in die me
uführen.

Ein Blick auf die Karte läßt allein ſchon die Expanſionsbeſtre
bungen der Japaner verſtehen. Was Japan zu ſeinen imperialiſti

Beſtrebungen vor allem treibt, iſt ſein Bevölkerungsein z Kuh Bevölkerung iſt, n es ſich der euro
w. angepaßt hat, ſeit 1 illionen auf90 Millionen Menſchen angewachſen. Nur ein Kitka der japa

u Inſeln i lturland, kann alſo die Bevölkerung ernähren.
Von den 90 Millionen befinden ſich eiwa 25 Millionen außerhalb
des Handes. Japan verſuchte und verſucht heute über
Stillen Oze i vorzuſtoßen; es ſtößt dabei im Oſten auf die
amerikaniſche er desgleichen im Süden Auſtralien. Aufdem Seewege ne9 eſten ſtößt es c engliſche Jntereſſen. So er

un ihm als geringſter Widerſt umal es m durch einenalen Sund vom deren e getrennt iſt, China. Da
vor allem die Mandſchurei reich an Erzen und e alles
Dinge, die Japan nicht hat, ferner einen dringend notwendigen Ab-et darſtellen würde, legt es beſondeves icht auf dieſen Ge
echt der etwa zweimal ſo groß wie Deutſchland iſt.

China, obwohl in ſeiner geiſtigen Kultur weitaus höherſtaus den verſchiedenſten Gründen den Japanern in m t.

täriſcher Hinſicht durchaus unterlegen. Seine Stärke liegt allein
darin, daß die weſteuropäiſchen r du wie Frankreichund England, aus ureigenſten Gründen kein tereſſe an einem
weiteren Erſtarken Japans haben, weil ſie ſonſt die eigenen Inter
eſſen im Fernen Oſten ſtark n ſehen müſſen. Dann aber auch,
weil Europa den Oſten ebenfalls als Abſatzgebiet dringend benötigt.
Des weiteren iſt es aber vor allem Rußland, das von den
Weg nach einem warmen Meer ſucht, um einen eisfreien n
bekommen. Dieſer Weg würde durch eine japaniſche Ma urei
verrammelt ſein. Man kann ſich ſehr gut in die ruſſiſche H9pohineindenken, Rußland und China zu einem autarken l
in zu machen, das in der Tat völlig von der übrigen Welt unab

ngig wäre. China ſelbſt gebraucht ſeine ſchneidigſte und ſcharfe
e des Boykotts. Japan wäre das erſte Land nicht, das

vor nete deren Stärke in dem hohen Solidaritätsbewußtſeinder S iegt, zurückweichen muß.

sohne s ſich das wirtſchaftliche, kulturelle und po

Hans Weicker, wie im tiefſten Grunde wirtvaftr e Urſachen das Ringen im Fernen Oſten bedi
atürlich werde die Löſung dieſer Probleme r müſſen.

Er iſt nur die Frege ob es mit kapitaliſtiſchen Mitteln ur blu-
r tigen Auseinanderſetzung ſein muß oder ob auch hier die Probleme

im Sinne einer wirklichen Völkerverſtändigung der Lö-
ſung näher gebracht werden können.Der Vortrag wurde von den Anweſenden, meiſtens Erwerbs-

r mit ſo großem Jntereſſe verfolgt, daß von den Hörern der
Wunſch geäußert wurde, ihn weiter fortzuſetzen. t.

en W ri geriet geſtern r ein großerm e der e hen J t
n wu zwar nur

h ſchlimmer gen es e und Bürgerſteig, die arg

ramponiert wurden.
ian“. ReueinſtellunW Herzog im NovemberFoi r M.: per neue Pitaval“, Kriminalgeſchi en Band L o iss

141); Gluth, ß en WSnhnerin 485); Vo1 de t i iS a en e iöe): a i. S e e
„Arbeitsrecht“an e Ehe chel,e Alsberg, Dr.: „Strafg eſetzbuch, d J erichtsordnung“

hrholz, W.: Deutſche giteratur Wer Gegenwart (Sch 6).

Der Regierungspräſident beſichtigt

Se ark, das der nete entgegengeſetzt

W

das einzige Bo
n

VBunter 2 der Erbetterſchaft
Als vierte u des Kultur- und Gewerk-

ſchaft s e wird am kommenden Sonntag, [eide
abends 20 Uhr, nSchule in Leuna ein bunterAbend a De Se wen t wirklich bunt. Die beſten Kultur

organiſationen der n r kommen in ihm zur
tung. So wird vor m der Mer urger Volkschorwirken, weiter die Frauenabteilu e be Turnvereins J a 4 T Ar-

rein e un die Naturfreunde
Merſeburg. Für die die muſikaliſche Aus-

ferner der MandolinenOrcheſterVerein 1909
n. Wie 1 ich ſchon die Namen der eSe beiZu vamm einen rbend. r Eintritt iſt wie immer koſtenlos.

„Roter“ Konſum muß 3000 Mark zahlen
Das e eri tn Merſeburg verhandelte, vorr t um.deren r er tt inburg eine rde in Jöhe von r r. Bereits

7 e vor S rn. r emal vie e Gehalts, das auch imUrteil vom e d vor den r ln
ericht in Halle beſtätigt e denne gehebe September 1930
mündli tl Chiat a rege am iſt.Nach es hen m en wie r t t
an zug ſchriftlich e läger erſtFebruar 1931 die n an e n hkonnte das Arbeitsverhältnis erſt am 90. e
werden. Am Tage der Verhandlung, alſo fünf Minuten vor
der Angſt, wollte der Konſum in einen heintreten. Da aber bei der Abfaſſu e grobeFehler a hre lehnte Geno h ab.Bei ndlung vor dem Arbeitsgericht en bner
als Vertreter des Konfums die Forderung nicht beſtreiten. Hübnererklärte, daß der Konſum iſt F der Lage ſei, die ausgeklagte Ge
halt dert a ehe en, und man griate ſich dahine da Ter S w a Mk. uDamit re nun der ſchwerſte Fall m e des ſon
abbaues 7 Merſeburger Konſum ſein E friſtloſe Ent-

l ltersW vit ſar e und Gerichtskoſten. Eine
nette Sm venen eine proletariſche Genoſſen Da unter
Leitung der e und Konſorten leiſten kann, ohne
dabei vor die W zu gehen.

er no931 beendet nd die Ausſtellung brachten der Bücher

Der ier unde e e a en e brin einer einng P Siedlagg' ha und
ng genommenen i erfolgte einyſtehers Preſahn mdes neugewähl Gemei5 itiſchen Verhältniſſe der

t anzunehmen, dieſer Bericht die ievung veranlaſſen wird,
durch die Entlaſſungen des LeunaWerkes ſehr ſtark in Mit

eidenſchaft enen Gemeinde Bad Dürrenberg in irgendeiner
dein in Bad Dürrenberg erfolgte im Kreise Cnre d h ein re des Landrats r über

erſeburg und ſeiner jetzigen wivtagen und neheg ehe

Gefängnis für RNaziSchimpfbold
Naumburg n Beleidigung der n

ruar

Nazi Manfred von Ribbentrbpy erneut

h e Bee vet vorſteten 8 nin ters n rn worden war. Er hatte neue
am Tage t here in einer Nagziver

gerichtsnotoarten von weichen e en die heutige

rung des politiſchen Meinungskampfes ausgeht.

Groß Die Bücher de Gutenberg, Ortsgruppem Seeben bis Montag r en er vom allenB Auch die her h e en le Halle re
allem gute Kinder und Jugendbücher r Jm Rahmen derBuchausſtellung nd am Sonnabend ein Bunter Abend ſtatt.
Sololieder für ran und Tenor wechſelten mit Duetten und
Quartetten und Klaviervorträgen ab. Als Redner des Abends war
der Lektor der Büchergilde Gutenberg, Johannes Schönherr
(Leipzig) gewonnen worden. Er verſtand es mit ſeinen trefflichen
Ausführungen die zahlreichen Beſucher zu keſgin. Zum z

einige Koſtproben aus Büchern der Büchergilde. DerP auch den i
Erfolg. Acht Neuaufnahmen konnten bereits getätigt werden ithat n vle Büchergilde am Ort ſchon über 50 Mitglieder.

reits Cuerfurt
nerfurt. Schwindel. In der vergangenen Wocheg 4 57 der KPp amit Namen Donner (Me Wurg) a

rein

an der Spitze

aeuizeher Qualſtätefabrixation

Schon diese Tatsache allein muß jeden

Liebhaber von Goldmundstück- Zigaretten

veranlassen, das neue Zwillingsprodukt,
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h Bewohnern des Hauſes zur Anſicht zurückließ. Die Umſtände3 EPD. Verſammlungen re gen hane ſich ſelber eingeladen zu einer s. Cie d
4 Ueber „Kataſtrophen- oder Vernunſtpolitik?“ ſpricht n it, als die Bewohner r V. men waren r die 2 T

ad Bibra am Sonnabend dem 5. Dezgember, 20 im verſchloſſen war. Ver4 ger Tr aringer de Sebarſel, Vel gut zu eſen aus ne do Sobt e Mählberger November Allerlei

e n n erer Eindruchsdiebſtaht. Die Weihe nnern wird a den Anſchein ob der Monat November wit
ädt am Sonntag, dem E. Dezember, 20 Uhr, im Lokal We nie r re und man dut gut, ſein Haus nicht unbewacht Nah igien eng geſe h och die letzte Woche brachte

deff richet eabe Paul Bertz (Veriin laſen geriet Renate t muß e e werden datedt2 e Fer Ab n en Es geht be W Lenten„De u en en
4 Proletarier herans! Holt Euch Auſtlärnng Ein h uns unterm Hammer n nicht ohne den üblichen Klamauk. Um die Stimmung zu

et e de m n hen a ilitäcarſhe hervalten. Das alles e TageBee e ee erweiterte 333 in eher e n h ähä3hä tomue ein unſeg ee S gen nd a ne e
mmlung ſtatt. R Kämpf( urg). erreicht werden. ch den Zaſammendng des den S ieſe Ze rer und hier mochteThema: Kataſtrophen oder Vernunftpolitr de u Sertetln et e e e e en en t ehe
Die geſamte ſozialiſtiſche Anhängerſchaft iſt dazu freundlichſt ein worden gen en iſt e vet u on T t geht e e wette da n großen

geladen. 14 T ern angebraet irn irma a Wege in dieſer n gauſer Stirn und Fauſt, vereinigt Euch!“ die Traumverlorenen nicht auf.

ſucht Hoffentlich kommt das Erwachen nicht zu ſpät!
t 2
ſcherben. Bei den Wahl en zur Landwirtſchaſtskammer ſtimm-] Eine Stadtverordnetenſteng fand auch wieder in der Gren ten 17 Wahlberechtigte für Liſte 2, für die Nazis! wehen Novemberwoche ſtatt. Sie war, pke ſchon die Tagesordnung Un

vorausſehen ließ, nur von ne r eg Dauer. Es intereſſiert nur, daß Be

Ein ſich bisher 107 Bewerber für die ne undg. S e e e den S r Anwenderſ. Einbruch im Konſam. In der Natht vom e ges en in Agenten W eſtegt a Bee
S erf r c ehe e ehe J en zum 4 Dezember iſt in die Filiale des Konſumverein Amen werden ſollen, um einige zur engeren Wahl zu ſtellen.
n a de See in Kr nd ſertiges Wergrrod auf der Sate borf, Taſtraße, ein Einbruch verübt worden. Es winten Kleidungs e Die N
We v Jn der e ſtand eins. ſſtücke und Lebensmittel geſtohlen. Die Ermittlungen ſind noch im 9 agdwirtſgaſteramme wahlen brachten hier, Die

nen die e aber Von wie nicht anders zu erwarten war, den Nazis Gewinn. Die Liſte 1 arrs ausauch e iel, wie wir gleich ſehen ämlich jem Klein V WMitteb m ern) e weg a g. v n i
echt ü 7, 4 (Reichsbauern imr r en m 3 i War de Mansfelder 3 e h Beſitzer von Tomatenkiſten und Blumentöpfen zu et ne e et ne ern n Ecke am Neuma n dea Als en De ad gen al Oel m za Schwindelzentrale ausgehoben per dte zu i götee h zen z bie e

den eniſieht ſich ueſſere, e auf der Wangleben. Seit längerer Zeit gibt die KPD. in Wansleben undſf abrik, durch Kampagneſchluß ihre Pforten geſchloſſen. der Famie J ſich r T u ehe im nahen Amsdor ken erfzeitungen er Trotz lritt beim hieſigen Arbeitsamt wieder 27 le r R dauerf
Mitte i e deren de am e r x ihren in dem den verantwortlichen Rodakteuren auf Grund ihrer gemeinen Verarbeitet en in dieſem Jahre 152 o Zentner Wie es Währet

ſche von Faß gepapften Affen wieder auf das Fahrgeug.Ligen, die ſie in dieſen Sudelblättern derbreiteten, I hon von derſiſt ger die S n ter den Hlempelbernf er- in Hall
S u ine Dir r? poſen W Der Tarondrang er re Juſtiz erheblich anf die Finger geklopft worden iſt, ſchürten ſie im heißt, ſoll auch noch ein Teil Stammarbeiter den Stempelbe beitsloſ

ließ ſie nun nicht etwa u nnern Hal e e e trieb ſie n m e J der en greifen müſſen. erhielteweiter nach i a l t gelungen in Amsdorf eine wie unden in 2 n. evrſchiedenes wichtige Material wurde beſchlagnahmt DieſeKore t be Wie wie es denke recht a ehe n e vren der Apparat untauglich gemacht. m m r S Weſten nichts Neues licher
bungen, v nicht unerwidert geblieben in müſſen; denn von nicht e der KPD. geſtellt, die ſich nun bei der Juſtiz verantwo w. Vockwitz. Der Film Im Weſten nichts Neues“ hat ſeine erſten täuſcht

gine ut der drei t die Tatſache, daß ſie dem von ihnen Erfolge auch im „La n“ ſich. Nicht immer ohne Stö- reicht weSe e e ehe e en See U ener 7 dkreuz in die Hoſen vutſchte, ſonſt aber mit Ausnahme der flöten- Jkreis I S dann, als durch eine unvorhergeſehene ſich aus

e n e e e en antKönnern in der rbraunſchweiger St und wartete auf Anufounfälle T Wöolperſchen Berg R e m im r
t hen Voſber, der von der Het vamw audſtndig Am Wölperſchen Berg haben ſich am Donners früh infolge r em Tuch die drei mußten dran glauben. Man kriegte ſie beim des Glatteifes ſchwere Autounfälle ereignet. Drei ſchwerel Vockwitz. Die e be g

Schlafittchen und expedierte ſie nach u Vater ipp, der Laſtwagen mit Anhänger ſind dort teils wo r teils in den Sonnabend, den 5. Dezember, 6 Uhr abends, im „Volkshaus ben dch ihrer liebreich annehmen wird, denn es ſind ſchwere Junhens S gerutſcht. Dann liegt an der Kurde in Wölpern ein Jeder hat anzutretent. Jni Lokal. Erholung“ findet Sonna Tr Selv

n e e h e e e et ne e t genölpern u m Leipzige m Themar nen O „Uebeltat“ angelangt ſind, eine nhaän ern der r We Flaſchen Kferjeren wird. Ein vollzähliges Erſcheinen der Mitgljeden und
Frage: „Jſt es eine Uebeltat, ſich ſatt zu eſſen?“ R. ineswegs! Do d Bierfaſſer auf r Straße herumliegen. bemerken iſt, daß das Mitbringen von Gäſten wäre wünſchenswert.
Anders denkt man ſich aber ſchon, wenn man die näheren Um bis zur ſächſiſchen Grenze nirgends Sand geſtraut worden war,be erfährt, unter denen ſich jemand im hieſigen e ä während von der ſächſiſchen Grenze an nach Teuche zu überall ge Geſte
auſe an Wurſt und Haſenbraten gütlich tat, die Knochen aber ſtreut iſt. a 7
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Es ſind
Großbanken, die
Unterſtützungen erhielten, einen neuen Block
Beteiligt an dem ſollen ſein die Commerz-

gegenwärtig Beſtrebungen im Gange, aus den
während der Kriſenzeit vom Reich erhebliche

zu ſchaffen.

und PrivatBank, die DanatBank und die Dresdner Bank.
Reichsfinanzminiſter Dietrich: „Wenn ich jetzt nur das richtige Verbindungsſtück fände!“ v ch jetzt nur rich

Die Not kann doch noch nicht ſo groß ſein?
Die Vorweihnachtszeit iſt wieder da. Reicher Lichter

lanz aus den Läden macht die Hauptverkehrsſtraßen taghell und
äßt den Eindruck entſtehen, als ob es ſich eigentlich gang gut mit

dem Weihnachtsgeſchäft anließe. Fragt man aber die Geſchäfts
leute, ſo haben ſie mancherlei Klagen über den Rück des Um-
ſatzes vorzubringen. Und wendet man ſich aus den lichterfüllten
Hauptſtraßen nach den Wohnvwierteln hin, 7 tritt uns aus vielen
bedrückenden Anzeichen das Geſicht des Notwinters 1931/32
in ſeiner ganzen Strenge W Die rder Familienväter wie der Jugendlichen iſt zu einem erſchreckenden
dauerzuſtand geworden.

Während im an 1927 insgeſamt rund 17 000 Menſchen
in Halle alſo einſchließlich aller Familiena Ar
beitsloſenverſicherung, Renten- und Wohlfahrtsunterſtützungen
erhielten, beträgt die entſ S Zahl jetzt etwa 50 000

enſchen.
ſchließt eine Unſumme wirtſchaft

licher Not, ſeeliſcher Bedrückung und immer wieder ent
täuſchter Hoffnungen ein. Dieſer Maſſennot gegenüber
reicht weder die öffentliche Hilfe, noch die der freien Vereine aus.
Jetzt kann nur noch die Geſamtheit derer helfen, die noch etwas
haben, die die unerbittlichen Schäden ſchneidender Winterkälte von
ſich aus noch abwehren können. Die „Winternothilfe im Stadtkreis
Halle 1931“, der Zuſammenſchluß der freien Organiſation der Wohl
fahrtspflege und der öffentlichen Wohlfahrtspflege, hat deshalb den
Kampf gegen die Not weiter aufgenommen. Die Winternothilfe unter
nimmt es, durch eine Straßen und Hausſammlung in aller Oeffent
lichkeit auf ihr Werk hinzuweiſen, aufzuruſen alle, die zu geben noch
in der Lage ſind.

Seid darum am 5. und 6. Dezember eingedenk der Not Eurer
Klaſſengenoſſen!

Tragödie der Feit in fünf Zeilen
Sch ckſol eines ä keren Ange ſtellte

Geſtern nachmittag nach 16 v ſchwemmte in der Wilden Saale
gegenüber den Kabelhäufern die Leiche eines älteren Mannes
an. Die Polizei ſtellte feſt, daß es ſich um den 62jährigen kaufmän
niſchen Angeſtellten Ebert handelte. Ebert war ſchon lange
Zeit arbeitslos

So endet heute das Schickſal eines älteren Angeſtellten in
der Saale!

Fwei Paletotmarder gefaßt
Sie „arbeiteten“ nur in „beſſeren“ Lokalen.

Seit einiger Zeit mehrten ſich die Anzeigen bei der Kriminal
Sei daß Gäſten aus Lokalen die Ueberzieher geſtohlen wurden.

urch eingehende Ermittelung iſt es der Kriminalpolizei gelungen,
den Paletotmarder mit ſeinem Komplicen feſtzunehmen. Die Täter,der Kellner Franz St. und der Maler der N., wurden dem Ge

richt zugeführt. Vornehmlich ſuchten beide ſich beſſere Lokale
aus, da darin, wie ſie r auch Perſonen mit zuverkehren pflegten. Die erbeuteten Mäntel haben ſie meiſtens in den
hieſigen Leihämtern für ein niedriges Leihgeld verſetzt.a einer Reihe von derartigen Diebſtählen konnten die Täter

bereits überführt werden. Die Ermittlungen ſind jedoch noch nicht
abgeſchloſſen, da wahrſcheinlich noch mehrere ſolche Diebſtähle auf ihr
Konto zu ſchreiben ſind. Perſonen, die glauben, über Paletotmarder

7 abgeben zu können, werden gebeten, ſich beim
3. Kriminalkommiſſariat, Polizeipräſidium, Zimmer 103--105, zu

zahlenmäßige Entwicklun

Spiszbuvbenfrechheit
Während der Mittagsſtunden des geſtrigen Tages iſt in dieRäume eines Geſchäftshauſes in der Könſgſtee e eingebrochen worden.

Der Dieb iſt mit ziemlicher Frechheit ans Werk gegangen. Er durch
wühlte faſt ſämtliche Schubfächer und entwendete u. a. eine beträcht
liche Menge Briefmarken, Bargeld, einen Photoapparat und ein
Alpaka Zigarettenetui mit der Gravierung Weihnachten 1930 Elli“.

Redner iſt das Hauptborſtandsmitglied Max

Nachverhandlungen in der Metallinduſtrie
Bekanntlich haben die Metallarbeiter den für die mittel

h Metallinduſtrie gefällte Lohnabbau-
e

etallinduſtriellen denſelben angenommen. Da die Metalli
triellen beim Reichsarbeitsminiſterium den Antrag auf Verbindlich
itserklärung haben, hat der Schlichter im Auftrag des

Reichsarbeitsminiſters die Parteien zu Nachverhandlungen auf
Dienstag, den 8. Dezember, ins Reichsarbeitsminiſterium beſtellt.

Die Bevöſkerung der Provinz Sachſen
Nach den Unterlagen des z Statiſtiſchen Landesamts

betrug die Bevölkerungszahl jn der Provinz Sachſen im Jahre 1929
3 372 742 Perſonen. An dieſer Zahl iſt die männliche mit 1638 762
und die weibliche Bevölkerung mit 1 733 980 Perſonen beteiligt.
Gegenüber dem Ergebnis der Volkszählung im Jahre 1925 iſt eine
Zunahme der Geſamtbevölkerung zu verzeichnen. 1 696 903 Be
wohner lebten in Landgemeinden und 1 675 839 in den Städten.

„Deutſch'and erwache“ mit Fudas“ Mammon
Für heute abend haben die Nazis eine Verſammlung einberufen,
in der der Ausgang der re Wahlen gefeiert werden ſoll. Auf
den Plakaten an den agſäulen vermißt man merkwürdiger
weiſe die Mitteilung, uden keinen Zutritt haben. Ein
Verſehen kann nicht vorliegen, denn dieſer Hinweis fehlt bereits ſeit
einiger Zeit auf den Naziplakaten.

die Naziredner ſich nicht mehr ſcheuen, vor jüdiſchen Zuhörern
die des „Dritten Reiches“ zu preiſen, iſt wohl die Frage
erlaubt: Reichen die Gelder der chriſtlichen Finanziers der
NSDAP. nicht mehr aus? Der Spruch „Juda, verrecke!“ iſt
ſcheinbar überholt, heute heißt es wohl: „Juda, berappe!“

Rückgang der Kranfenkaſſen
Nach einer ſoeben veröffentlichten Aufſtellung des Reichsverſiche-

rungsamtes haben Ende 1930 insgeſamt 7076 Krankenkaſſen gegen
über 7186 im Jahre vorher beſtanden. Die Geſamtzahl iſt
demnach um 110 Krankenkaſſen zurückgegangen. Im einzelnen
beſtanden 2095 Ortskrankenkaſſen (2099 im Vorjahre); 425 (421) Land-
krankenkaſſen; 3644 (3697) Betriebskrankenkaſſen; 912 (969) Jnnungs
krankenkaſſen. Der Rückgang iſt alſo in der Hauptſache bei den Be
triebskrankenkaſſen und den Jnnungskrankenkaſſen eingetreten, eineWirkung des wirtſchaftlichen hre in Fnduſtrie und
Gewerbe und nicht etwa beſſere Einſicht, daß Konzentration auch im
Krankenkaſſenweſen zwingende Notwendigkeit iſt.

Vier ſtatt Fünfotennigſtücke
Wie wir erfahren, werden in abſehbarer Zeit die 5Pfennigſtücke

aus dem Verkehr gezogen und dafür 4Pfennigſtücke geprägt werden.
Maßgebend für dieſe Aenderung iſt wohl die ſich dem
Pfennig wen und damit dem Sparſinn eine ſtärkere An-

ung zit geben. handelt ſich um eine rein münztechniſche An
gelegenheit.

Gegen Rentenraub und Für orgezertrümmerung
veranſtalten der Hentralverband der Arbeitsinvaliden, der Bund
erblindeter Krieger, der Reichsbbund der Kriegsbeſchädigten und der
Reichsverband deutſcher Kriegsbeſchädigten eine gemeinſame öffent
liche Kundgebung am Sonntag, 10 Uhr, im „Volkspark“. Es
ſollen durch unerhörte Abbaumaßnahmen nun auch noch die Jn
validen- und Unfallrenten gekürzt oder gar geſtrichen werden.
Kriegsbeſchädigte und Unfallverletzie ſollen neben ihrer Rente keine

nvalidenrente mehr erhalten. Darum müſſen ſich alle beteiligten
reiſe und zahlweich zu der Kundgebung erſcheinen. Die

Verbände bitten auch um Unterſtützung der Veranſtaltung durch die
Wohlfahrtserwerbsloſen und M igen Rentenbeziehecr,

athes (Berlin).

Aberfallkommando in der Schu'e
Geſtern früh gegen 9 Uhr war der Vater eines Schulkindes in

eine Klaſſe der Schillerſchule eingedrungen. Er war mit einer Maß
nahme des Klaſſenlehrers nicht einverſtanden und machte dieſem Vor
haltung, wodurch natürlich der Unterricht ganz empfindlich geſtört
wurde. Als der Mann nicht zu bewegen war, die Klaſſe zu verlaſſen,
ließ der Lehrer das Ueberfallkommando holen. Beim Eintreffen hatte
ſich der Mann allerdings entfernt. t

Weiter mußte das Ueberfallkommando eingreifen, um eine Schläge-
rei am Steintor und Streitigkeiten, die zwiſchen einem Gaſtwirt und
einem Gaſt entſtanden waren, zu ſchlichten.

Volkshochſchule Halle. Am Sonnabend 20 Uhr, veranſtaltet die
Volkshochſchule gemeinſam mit der Halliſchen Volksbühne einen
Offenen Singabend in der Aula des Reform-Realgymnaſiums.
Am Montag ſpricht der Kunſtmaler Do be (Weimar) über „Die
Erziehu pr beſeelten Schauen durch die Pflanze“ ZahlreichePf nbi r werden ſeine Ausführungen illuſtrieren. Freitag
veranſtalten Dr. Friedrich Viol und Dr. Hans Gaartz in der Aula
des Lyzeums I einen Händelabend.

Vorſicht beim Heizen! Jm Laufe des geſtrigen Abends wurde die
Feuerwehr zweimal um kleinere Brände zu löſchen. Jn
der Kirchnerſtraße war ein Schornſteinbrand entſtanden, der
in einer Viertelſtunde beſeitigt wurde. der Wilhelmſtraße waren

uch abgelehnt und der Verband der n

aus einem ſchadhaften Schornſtein Funken auf Möbel eines
immers g en. Der ſo entſtandene Stubenbrand wurde in zehn
inuten gelöſcht. Die beiden Brände mahnen, jetzt beim Heizen

größte Vorſicht walten zu laſſen.

Glatteis! Auf dem h Angerweges
mittag eine Frau infolge der Winterglätte aus. Sie zog ſich dabei
einen Schenkelbruch zu.

ter. Einen großen Erfolg hat die Lehar Operette „Die luſtige
Witwe“ zu verzeichnen. Sonnabend nacht 1116 Uhr hie htädge Kleine Theater
Leipzig zum dritten Male mit dem Senſationsſtück Das Mädchen aus der Für-

litt geſtern nach

ſorge“ von Dr. Heinz Eule. Die Preiſe ſind weiter herabgeſetzt.

Fſreis Bitterfeld
Am Bahnübergang föd'ich verungfückt

Die Preſſeſtelle der Reichsbahn Direktion Halle teilt mit: Am
3. Dezember um 17.23 Uhr wurde auf dem unbewachten Ueberwege
in Kilometer 8,8 der Bahnſtrecke Bitterfeld -Stumsdorf, Kreuzung
mit der Landſtraße Deſſau--Leipzig, der aus Richtung Leipzig kom
mende Perſonenkraftwagen A 9667 vom Perſonenzug 2188 W er
faßt und etwa 80 Meter mitgeſchleift. Der Führer und alleinige Jn
ſaſſe, Kaufmann Adolf Neumann aus Deſſau, Steinſtraße 27,
wurde hierbei herausgeſchleudert und erlitt mehrere Schädel-
brüche. Der Verunglückte iſt am Abend des Unfalltages im All
gemeinen Krankenhaus zu Bitterfeld, wohin er ſofort überführt
worden war, ſeinen Verletzungen erlegen.

Die Urſache des Unglücks. iſt noch nicht aufgeklärt. Nach Angabe
des Lokomotivperſonals hat der Autoführer vermutlich verſucht, den
Ueberweg noch vor dem ankommenden Zuge zu befahren und ſich
dabei in der Dunkelheit in der Entfernung getäuſcht.

Freis Forgou
Forgau Stacit)

Gefängnis wegen Beſchimpfung ver
Rerchsfarben

Jn der Sherſ fand am 2. Oktober eine öffentliche Ver
r der SPD. ſtatt, in der Genoſſe Möller (Halle) ſprach.
linter anderem kam der Redner im Laufe ſeines Referats r 73

die Bedeutung der Reichsfarben zu ſprechen. Ein anweſender Nazi,
Werner K. aus Liebenwerda, machte den iſchenruf:
„SchwarzRotMoſtrich“. Vor Gericht ſpielte dieſer Nazijüngling
natürlich die „Unſchuld vom Lande“. Er wollte angeblich das
Wort „Moſtrich“ erſt hinter dem Worte „Gold“ gerufen haben.
Der als Zeuge anweſende Landjäger bekundete, daß das Wort
„Moſtrich“ hinter „Rot“ ſei. Das Gericht verurteilte den
Angeklagten auf Grund des Republikſchutzgeſetzes zu einer Ge
fängnisſtrafe von einem Monat. Mildernde Umſtände
wurden ihm nur aus dem Grunde zugebilligt, weil man das
jugendliche Alter des Angeklagten berückſichtigte.

Einſtellung der Waſſerbauarbeiten auf der Elbe. Wegen der
eingetretenen Kälte mußten die Bauarbeiten auf der Elbe vorzeitig
eingeſtellt werden. Der Bagger und die Taucherglocke wurden in
den Hafen zurückgezogen.

Dautzſchen. Unſere ſogenannte Vorſtadt hat ſich verſchönert.
Zu beiden Seiten der im Frühjahr fertiggeſtellten Straße ſtehen
junge Linden, die dieſer Tage angepflanzt worden ſind. Sie werden
ſei in ihrem grünen Blätterſchmuck eine Zierde unſeres Dorfes
ein.

Sport und Spiel
Sechs'age- Rennen in Kön

Beim Kölner et So e e iſt das Schluße is:1 Schoen-Goebel 269 P., 2. HürtgenMiethe 92 P., eine

u rn r 35 P., x r S P.,„OszmellaBvaſpenning i Runden zurück: 6. ornBühler 145 P., drei Runden re 7 Tamm Dumm 115 P., vier
Runden zurück: 8. DurayMartin 167. P., 9. Zims-Perelger 92 P.
Gefahren wurden 3571,160 Kilometer. Am Donnerstagfrüh gab
es noch einen Zwiſchenfall, bei dem es zu einer Prügelei zwiſchenFrankenſtein und anderen Fahrern kam. So

Sp'elge'uche
T. u. Sp.V. Schafſtädt für I. und II. Handball- Mannſchaft für 27. De

ember Spiele gegen Rückſpiele. Zuſchriften an T. u SpeVerei tädt.Abr Kurt Küuntr?, Merſeburger Se 125. e Verein Ewaſha

Sporamfche Bekanntmachunven

8. Bezirk. Fußball. r e 7 6al i
tz.

zahlen: Gräfenhainichen 1,10 Mk Sp. Nrp. Nr. 142: W. Pah öhlau K. 1,20, Z. 1,50. Mk.

Roitzſch Str. 12 Mk. gſchornewit Str. 10 Renneritz Str. 10 Mk. tK d Mk., Z. 1,50 S Wer H. a bl Ken inetaſſeret Dredis
4. Kreis, 1. Bezirk. Rundſchreiben Nr. 17 und 18 ſind zum Verſand gelangt.Wer nicht erhalten, reklamiere. Neue Verpſgaft Vorw. en 4. dand dal F.

pitz II Raffball. Die Geſell tsſpiele am Sonntag, dem 6. De
zember: Ausfallend: Wehlitz Schleußig. Torgau I Eilenburg II.

vereinsmifteilungen
RegattaKlub Halle. ndball. Das Spiel RKH. II Schwimmer L 2dorf II findet von 13.30 z 14.80 Uhr ſtatt. v e

JScarmifien-Rachricſifem
Halle geſt. Hermann Kehr; Hermann Wiecker. Torgau: geſt. Rothe;

Chriſtiane Streubel. Spröda: t Anna midt. Kahla: geſt. Emilie
Schnelle. Ortrand: geſt. Hein Schulze. auchhammer: geſt. Karle uis Kniſſen: geſt. Frieda Teinze. Eilenburg: geß Marie
Kie

Verantwortlich für Politik, uilleton und Allgemeines: Ernſt Loops; für vVokales
und Kommunalpolitik: Gottlieb Kaſparek; für Provinz und Sport Felix
ſämtlich in Halle Verantwortlich für den Anzeigenteil: Walter Künune, 3
Druck und Verlag Halleſche Druckerei- Geſellſchaft mbH.. Halle Gr Märkerſtraße 6.

R. Ermiete rationonuer
S. Ersparnis der touron Licht-Rofkame e.

2. Aussehattung dos Zwischon- 4. Froapoarnis der doppelten Vmn-
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Sakko- Anzüge e 9
Sport Anzüge 22022 02801282098

Smoking- Anzüge e 9 9 989

Frack- Anzüge. e 7
Winter Paletots
Winter-Ulster 9 2988
Gummi Mäntel 92 9

Als praktische W
omnpfente fertig am kaver in atten Grö8en s

g0ää, n G. 13. an n

Leder-JackenMk. 28,50 118 er 7. 7.n M. 19,50 105 Schlafröcke von Mk. 25-- 55 Leder Mäntel
Von Mk. 45 138 Stofi- Hosen von MK. 2,76 25 r 2 3 oon M. 95 145 Sport Pelzoe T Mk 125--375 Leden-Sportanzuge, 3 4teligJ on MK. h Geh-Pelze 2 2 22822802 von Mk. 175--450 Winterlodenſoppen
T Mk. 26 Auto-Pelze e e 22228259 von Mk. 95--185 Chauftfeur- Mäntelvon M. 10 Pelz-Decken Ton Mk. 90--175 Chauffeur Anzüge

Meihnachtsgerchenke
von Mk. 48--100
von Mk. 95--175
von Mk. 8,50 158
von Mk. 14,50 48
von Mk. 26--108
von Mk. 8,75-- 48
von M.. 36-- 98
von Mk. 56- 108

Feine Herrenkleidung nach Maß.
Garantie für tadellosen Sitz.

ffauswahl.
Anzüge nach

Hauptpreislagen: Reichsmark 120,60 135,00 150,00 1

Große Sto stamm haus Grosse renstrase uf Wunsch kostenloser Besuch meiner Spezialvertreter.8
c cmBleyle- Kleidung zu Original-Listenpreisen.

GroSeinkauf mit 52 führenden Firmen Deutschlands

Grttens nes e Kntornenener ar s ttroteoutsehſangts ggantswrels garAuf Wunsch 2ahlungserleichterungenl An den Sonntagen vor Welhnachten sind meine Geschüftsräume von 12-6 Uhr geöffnet!

Aut Teilzahlung
vige Wister
M. 26.- 39.- 568.- We

10.

M.. 20. 39. 52, 95,

TE S W r
Wochenrate von I Mk. an

Sonntag W 2 r 18 Uhr
carlüingier
leipriger Straße en

ingsusg Sapdborg

Preis
Abbaugebr.,
pro Paar von 50 Pfennig an
J. Sternlicht en et

leder-Fretrienenntügte

paſſend zu Sohlen, empfiehlt

Aer

Leipziger Str. 74

Haarhut S. 50
Staunend billig
gebr. u. Möbel

neue
Betten von 10,- an
Chaisel., nes v. 25.- an
Sofas von 25,- an
schlafs. von 160.- an
Köchen von 35,- an
Speiser. nes v. 200,- an

Schränke von 25.- an
Waschkommoden,

Spiegel, Tisch, Stühle,
Schreidtische sowie
alle anderen Möbel

nur 5072
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20 Pf.

Nach auswärts gegen
Voreinsendung des Be-
trages in Briefmarken

Volkshblatt- Buchhandlung

Bitza mann
Nauerstr. 33

am St inweg.

Halle a. S. Grobe Ulrichstraße 27.

Großhandelspreise

für Private

m
8ehwelzgr Werke

Echt Silder, gestempeſtGold Doudie, 5 Jahre Goerantie

Echt Goſd, 585 gestemoeit 9,50
Herren Armband-Uhren

Echt Sijber, 800 gestempeſt
Deutsche foschenuhr, Anver
ſaschenuhr, echt Sider, 600

ferner vorzüglich geprüfte

GQualitsts
Marken-Uhren

Muthea- und Moges-Prözislon

Veortette bis 30

Unrenhaus Präzision
Versano G. m. d. H.

Halie 8. S., Gr. Ulrichstr. 63

Bettenhaus
Bruno

parls
z

3 Min. vom Markt

Auf Wunsch
Zahlung ser leicht

Transport rei

Wollkut w. 50 lter Reintuft D. 77S

Pfund für 60 P. probiert
Sie werden sehr zufrieden sein

Otto Noak, Inh.: Georg Ritter

Kolonialwaren, Kaffeegroßrösterei
Gr. Steinstr. 76, Ludwig-Wucherer-Str. 34

Das tlaus Ter orrentnodfen

etunasentes t katnerg e jegtanwerg, m J

Eigene Uniform und Livree- Fabrik.
großshandlung, Umtausch von Wolle gegen Waren

Roh-Woll-

III

Quaſitätsstollen
Pfund 1 Mark, bis Weihnachten ſtets friſch, bei

BennoPichler, bismarckstr.26
Stollenbacken billigſte Berechnung, Pfund 10 Pfg.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Haben Sie schon

Einrauf
aller Rohfelle
Verkauf aller Art
Belz waren

Vanglewitz
Fiſcherplan 2.

Billige Betten!

Deckbett 25, M.
Unterbett 15,50 M.
Kiſſen 5,50 M.
Leipzig. Str. 69

im Laden

Ist Ihnen slcher, wenn Sie schon jetzt den

besten Verdondeten im Kampf um den
Erfoig, die Zekungsanzeige, in den
Dienst der Welhnechtsv/erdung stellen.
Der Kaufentschluß wird in dieser wirt-
scheftlich schweren Zeſt nicht von einem

Toeg zum anderen gefabt; der Kunde will
sleh vorher genau ornentierent Desholb
sind die Kaufieute mVortell, die rechtzel-
tig mit der Bekanntgebe IhrerWelhnecht-

im „Volksblatt“ beginnen

Moderne elegante

DamerrWänte

auf Teilzahlung
Wochenrate 2,- Hart

Paul Sommer
ums l ja

Wo 7werpreiswert
Geschmaokvolle, formschöne

Schlaſzimmer
grobe Auswahl
950, 795, 680, 550,

L

7 Ansere Leser

werden Rierdurck gebeten, be ren

i

u

Einkäufen und beim Besuch von
Veranstaltungen nur unsere Inserenten
zu berücksitchtigen.x ührreniet N

an

An gebote, die Ihnen
das Schenhen leicht mache

Praktischer schwearzer Schwoarzer Aind-
Spangenschuh 3 b ox Schnürschuh
Damen 30 für den Herrn 5,50
Eleg. Damen Spangen- Eleg. Herrenschuhe
schun in Lack u. braun in leck 7,70
Eleg. Spangenschuhe Rindbox Knaben
in braun echt Che- Se stlefel 34355 5,40

weel 51 e

Halle, Leipziger Strase 11, Tel. 262 40

III ſn
entzüokende Muster, prachtvolle
Falluncgen, edelste Verarbeitung,
niedrigste Preise.

Steppdecken mit Satinbezuge 9.50 11,50 14, 18,
mit Kunstseidenbezug M. 12,50
16.50 17.50 19, 21.

Daunendecken wit Satinbe
MK. 43, 49, 54. 64, 75,
mit Kunstseidenbezug Mk. 57,
64, 70, 75. 85,

Reinseidenbezug Mk. 110,

Ueberschlaglaken mit Kissen
8.50 9,50 I2, 14.50 16.90 18,

Divandecken MK. 5,75 7,50 8.50 9,50

Zierkissen für Sofas, Sessel und
Ruhebetten.
Auf Wunsch Zahbfungserleichterung!

Eigene Werkstätten.

bettendaus Bruno Paurl

Kl. Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9,
3 Minuten vom Markt

Vmzügeführen billigſt aus
Hallesche Fllhoten
Jägergasse 2 Fernr. 21422

Hoandiherkgeuge.

WMerbueuge

wanner 90
Beißzunge 50,
fuchscchwanz 50,
Rauclio- Zunge 50,

keinsäge 50,
Hetallsögedogen B. 50,

Hanäbohrmarchine 1,00

Cestellsäge 1,50
Schlicht-Hohel 2,25

Iconhardt.

Halle a. S.
Zweigstellen:

Ammendorf und leung

Schicsinger

Diktat

dilli

ſo ha

Sac
dieſel



h

4

Die Herkunft des Blutwahns
Die nakionalſozialiſtiſche Parteilei vermeidet es nach

wie vor, von dem Inhalt der beſtiali Dokumentke der
heſſiſchen Pukſchiſtenbande abzurücken. Ein ſolches Abrücken

unmöglich, weil das Beftſche Dokument ein genauer Ab
klaſſch eines hiſtoriſchen Dokumenks aus der ſozuſagen
heroiſchen Zeit des Nationalſozialismus iſt.

Vor dem Novemberputſch vom Jahre 1923 ließ Hitler einen
ausführlichen Verfaſſungsentwurf herſtellen. Der
Autor des Entwurfs war ein nationalſozialiſtiſcher Juriſt, der Rat
am Oberſten Landes gericht von der Pfordten. Dieſer
Entwurf war eine Häufung von Androhungen der Todesſtrafe. Er
hat ſicherlich bei der Abfaſſung der heſſiſchen Dokumente als Vorlage
gedient. Von der Pfordten iſt als Opfer des HitlerPutſches ge
fallen. Herr Dr. Beſt aber geht dank der Milde des Reichsgerichts
immer noch frei umher!

Während des Prozeſſes gegen die Putſchiſten von 1923, der ein
Hohn auf das Recht und ſelbſt ein Stück Hochverrats durch das
Gericht ſelbſt war, wurden trotz aller Bemühungen, die Zuſammen

nge zu verdecken, die Konſpirationen der Putſchiſten über ganz
Deutſchland ſichtbar. Man ſah die Fäden, die zum Juſtizrat
Claß liefen. Herr Claß aber iſt ebenfalls der Verfaſſer eines Blut
dokumentes nach dem Motto: „Erſchießen, erſchießen, erſchießen.“

Schließlich hat in den kritiſchen Tagen des November 1923 der

erſte Bundesvorſitzende des Stahlhelm, Seldte,
an alle Gauführer ſeinen Entwurf einer nationalen
Diktatur geſchickt. Dieſer Entwurf ſah vor: Seldte, Reichs

verweſer mit diktatoriſcher Gewalt, Bildung eines Direktoriums,
Auflöſung des Reichstags, die Schutzpolizei wird verſtärkt und tritt
unter den Befehl des Reichsverweſers, Streiks ſind bis auf weiteres
verboten. Punkt 8 dieſes Programms lautet:

„Es werden mit ſofortiger Wirkung Standgerichte ein
mit Befugnis der Todesſtrafe für Auflehnung und

den Reichsverweſer, Streikhetzer, Plünderer,Wucherer, in von Nahrungsmiteln, A r von
Nahrungsmiteln.“

Zu dieſem Punkte gab Seldte die folgende Erläuterung:
„Streiks muß eventuell durch Erſchießung jedes

Zehnten egengetreten werden, S dem Bank
notendrucker. augenblicklichen Stadium, d. 4. ſolange die
Maßnahmen des Ernährungsdirektors und des Wirtſchaftsdirektors,
die nicht zaubern können, ausgewirkt haben, muß Terror
an die Stelle von Beſſerung der Lage treten
Daher iſt jede Alrehmnne geren den Reichsverweſer mit dem
Tode zu beſtrafen. Das Aufhängen von vier Wuche-
rern auf dem Potsdamer Platz und von Streikhetzern am
Neuen Tor, die Erſchießung von drei Landwirten,
die ihr Getreide zurückhalten, iſt der Schreckſchuß, der
iſt. Reichsverweſer iſt der Aufpeitſcher, Vorwärtstreiber,
das ſtahlharte Rückgrat, iſt der, der erſchießen läßt, wozudie anderen nicht den Mut aufbringen.“

Herr Beſt hat ſich getreulich an die Vorlagen gehalten, die von
der Pfordten, Claß und Sekdte vorgearbeitet haben. Man weiß nun,
daß die Parteileitung der Nationalſozialiſten nicht vom Inhalt der
Blutdokumente abrücken kann, weil ſie ihr oberſtes Programm
darſtellen!

Die Senkung der Fleiſchpreiſe
Weitere Verhandlungen im Reichsernährungsminiſterium

Im Reichsernährungsminiſterium finden gegen
wärkig Verhandlungen zur Senkung der Fleiſchpreiſe mit
den einzelnen Inkerſſenkengruppen ſtaklk. Am 1. November iſt be
relis eine Senkung der entſprechenden Frachten eingetreten, die etwa
rund 10 Proz. ausmachen däürfle. Weiler wurde am 1. Dezember
eine Senkung der Verſicherungsgebühren durchgeführt. Ausſteht noch
das Ergebnis einer Senkung der Schlachthofgebähren. Im
übrigen denkt man daran, eine Fleiſchverbilligung über die Energie
koſten, niedrigere Preiſe für Elektrizität, Gas und Waſſer, und äber
eine Senkung der Mieken zu erreichen.

An ſich iſt bis zum nächſten Frühjahr mit einer Fleiſchver
dilligung zu rechnen, und zwar aus ſaiſon- und konjunktur

mäßigen Gründen heraus. Der Schweinebeſtand in Deutſchland
hat einen Höhepunkt erreicht. Das wird für die nächſten Monate
zu einem größeren Angebot auf den Märkten führen. Dazu
kommt ein größeres Angebot an Rindern, das in den Winter
monaten immer wieder zu verzeichnen iſt. Ausſchlaggebend wird
aber ſein, daß die Kaufkraft gerade in den Wintermonaten
ſtark abſinkt. Hier machen ſich die Folgen einer falſchen Lohn und
Gehaltspolitik bemerkbar. Der Faktor Kaufkraft dürfte überhaupt
entſcheidend für die ganze Preisentwicklung für Fleiſch ſein, eine
Feſtſtellung. die für alle Beteiligten, für die Landwirtſchaft, für die
Metzger und für die Konſumenten, gleich lehrreich ſein müßte und
den Widerſinn der Kauffraftdroſſelung beweiſt.

„Der Bogen iſt überſpannt“
Ende mit den Lohnſenkungsplänen!

„Der Bogen iſt überſpannt!“ Unter dieſer Ueber
ſchrift beleuchtet die „Holzarbeiterzeitung“, das Organ des
Deutſchen Holzarbeiterverbandes, in ihrer jüngſten Nummer die
neuen Lohnſenkungspläne der Reichsregierung. Senkung
der Löhne und Niederhaltung der Arbeiterſchaft mittels des Schlich
tungsweſens das ſei der Angelpunkt der berühmten Leitſätze des
Wirtſchaftsbeirates. Alles andere ſei Beiwerk, und wo es ſich um
Verſprechungen handele, wie bei der Senkung der Pretſe und der
Lebenshaltungskoſten, ſeien es leere Worte. Am deutlichſten zeige
ſich das bei der angekündigten Einwirkung der Regierung auf eine
föhlbare Herabſetzung der Tarife der Straßenbahnen, der Gas und
Elektrizitätswerke in den Gemeinden. Die Städte ſeien infolge der
rieſigen Wohlfahrtslaſten in Bedrängnis und könnten ſich daher

kaum bereitfinden, die Tarife zu fenken und damit ihre ohnehin
unerträglichen Finanzſorgen noch mehr zu ſteigern

„Standgerichte mit sofortiger Wirkung

„Geradezu als Verhöhnung der Arbeiterſchaft,“ betont die
„Holzarbeiterzeitung“, „muß es empfunden werden, wenn geſagt
wird, der Grundſatz des Tarifvertrages müſſe erhalten werden, eine
geſetzliche Aenderung des Schlichtungsweſens ſei nicht erforderlich,
nur eine veränderte Handhabung ſei notwendig. Der Sinn des
Schlichtungsweſens iſt es, durch behördliche Hilfeleiſtung die
Schaffung von Tarifverträgen zu fördern; durch die veränderte
Handhabung, die jetzt ſchon Platz gegriffen hat, beweiſt das Reichs
arbeitsminiſterium, daß man ohne Aenderung ſeines Wortlauts den
Sinn eines Geſetzes in ſein Gegenteil verkehren kann.“

Verelendung der Arbeiterſchaft durch ſtärkſte Senkung der Löhne
ſei das Leitmotiv der Regierung. Die Arbeiterſchaft erhebe ein
dringlich ihre warnende Stimme. Der Bogen ſei bereits über
ſpannt. Jedes Mehr müſſe ihn zum Brechen bringen.

Die Faſchiſten- Internationale
Schweifwedeln der deutſchen MufſoliniKnechte

Lieſt man die deutſchnationale und nationalſozialiſtiſche Preſſe,
ſo hat man den Eindruck, daß ſich ihre Redakteure als gegebene
Sachwalter Muſſolinis in Deutſchland fühlen. Es iſt
dieſelbe Preſſe, die im Kriegsjahr 1915 nach dem Uebertritt Italiens
vom Dreibund in die Reihen unſerer Feinde nur von „jitalieniſchem
LazzaroniGeſindel“ ſchrieb und ſtatt Makkaroni „Treubruchnudeln“
verzehren wollte. Jetzt liegt ſie vor dem Kriegshetzer Muſſolini auf
dem Bauch und iſt zu jedem Lakaiendienſt bereit. Ganz beſonders
hat es ihr das Auftreten des italieniſchen Freiheitsfliegers
Baſſaneſi in der ſozialdemokratiſchen Funktionärverſammlung

Hierüber entrüſtet ſich Hugenbergs „Tag“ folgender
maßen:

„Man kann alſo in dieſem Falle nur von einem läſtigen
Ausländer r n, dem man ſchleunigſt den Laufpaß

eben ſollte. en iſt dies erfreulicherweiſe jetzt geſchehen.
i Preußen erfreut er ſich aber als Genoſſe offenbar immer noch

Aftg unſt. Man kann ſich vorſtellen, welchen Eindruck dieſe
atſache in Jtalien machen muß, mit dem jeder politiſchdenken Deutſche in Frieden und Freundſchaft

leben will.
Für die SPD. ger es ſolche Erwägungen natürlich nicht,

eſchſondern nur einen beſchränkten Parteigeiſt.“
Beſchränkter Parteigeiſt! Und dies in dem Augenblick, wo die

deutſchen Nationaliſten der Faſchiſteninternationale zuliebe das
Deutſchtum in Südtirol preisgeben! Was ſchert man ſich bei Hitler
und Hugenberg um die Knechtung und Entdeutſchung der Südtiroler
durch das faſchiſtiſche Regiment?! Als „politiſch Denkender“ will
Herr Hugenberg mit Muſſolini „in Frieden und Freundſchaft leben“.
Der angeblich „nationale“ deutſche Faſchismus zeigt ſein inter
nationales Geſicht!

Aufmarſch des Berliner Reichsbanners
Rieſ nkundgebung im Sportpalaſt

Das Berliner Reichsbanner veranſtaltete am Mittwochabend im
Berliner Sportpalaſt eine wirkungsvolle Kundgebung gegen den
Faſchismus. Der große Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt
Es derrſchte eine begeiſterte Stimmung. Als die Fahnenabord-
wangen mit ſchwarzrotgoldenem Banner, gefolgt von den Schufo
z einmarſchierten, erhob ſich die Menge ſpontan zum

Kundgehung, in deren Verlauf alle Redner von den

Regierungsſtellen eine energiſche Abwehr des Faſchismus forderten,
endete mit einem Trenuegelöbnis für die Republik und der Demo
kratie.

Nach der Rieſenkundgebung des Reichsbanners im Sportyalaſt
kam es geſtern nacht zu einem Zwiſchenfall, der dringend der Auf
klärung bedarf: ein Miniſterialrat vom Reichspoſtminiſterium
wurde von der Schutzpolizeifeſtgenommen, weil er ein
Hoch auf den preußiſchen Miniſterpräſidenten
Otto Braun ausgebracht hatte.
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Wir erfahren von zuſtändiger Stelle, daß nach den klaren
Vorſchriften des Polizeipräſidenten eine Feſtnahme wegen Kund
gebungen für die Republik und ihre Vertreter nicht gerecht
fertigt war. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung wird den
peinlichen Vorfall und die ſeltſame Rolle, die Major Lewit dabei
ſpielte, hoffentlich ſehr bald klären.
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Wie wir kurz vor Schluſ; des Blattes erfahren, iſt
Major Lewit von ſeinem Poſten entfernt wor-
den. Der Miniſter des Jnnern hat ſich diſziplingriſche
Maßnahmen vorbehalten.

Sehr amüſant!
Die deutſchnationalen Wahlgelder der GSklareks

Man darf bei Hugenberg ſogar manchmal die Wahrheit be
richten, falls ſie genügend retuſchiert wird. So können denn
die Leſer des „Tag“ in dem geſtrigen Bericht über den Sklarek
Prozeß folgende Sätzchen entdecken:

„Sehr amüſant war die Mitteilung, daß Max Sklarek
ſeenr einmal 6000 M. für den deutſchnationalen Wahl
onds gegeben habe Fazit: Keinerlei Beziehung

zu den Sklareks!“
Schlagender als durch den Empfang von 6000 M. kann die

gänzliche Beziehungs loſigkeit der Deutſchnationalen zu
den Sklareks nicht dargetan werden. Das „Amüſanteſte“ hat der
Berichterſtatter aber vergeſſen: die deutſchnationalen Empfänger der
6000 M. haben nicht nur dieſes „Judengeld“ ruhig in ihre Kaſſen
fließen laſſen, ſondern dafür auch im folgenden Kommunalwahl
kampf große farbige Säulenplakate gegen den
Sklarek-Skandal gedruckt! S

Hamburger Parlamentarismus
Nationalſozialiſten, Kommuniſten und Deutſchnationale im

trauten Verein

Hamburg, 3. Dezember. (Eigenberichk.)
In der neuen Hamburger Bürgerſchaft, in der Kommu-

niſten, Nationalſozialiſten und Deufkſchnationale zuſammen
über eine Mehrheit verfügen, legen dieſe Feinde der Demo
kratie alles darauf an, den Parlamenlarismus möglichſt zu
diskreditieren.

Schon die erſten Sitzungen der Bürgerſchaft haben bewieſen,
daß die ſachliche Arbeitsfähigkeit dieſes Parlaments denkbar gering
iſt, die Redewut und der Phraſenſchwall der Rechts und Links-
radikalen dagegen aber tolle Blüten treibt. Als in der Sitzung am
Mittwochabend dieſe widernatürliche Mehrheit wiederum ein
hemmungsloſes Redebedürfnis entfaltete und heuchleriſch von Ab
würgungsabſichten der Koalitionsparteien faſelte, beſchloſſen die
Sozialdemokraten nachdem um 1 Uhr nachts nach bereits ſieben
ſtündiger Sitzung ein ſozialdemokratiſcher Vertagungsantrag abge
lehnt worden war dieſes heuchleriſche Spiel an ſeiner eigenen
Ueberſteigerung zugrunde gehen zu laſſen. Dem Rede und
Tagungsbedürfnis der Kommuniſten, Nationalſozialiſten und
Deutſchnationalen wurde nunmehr Gelegenheit gegeben, ſich bis
zur Erſchöpfung auszutoben. Heute morgen um 7 Uhr hatten die
Worthelden dann endlich genug. Nachdem ihre Redewut ſich in
dreizehnſtündiger Sitzung von 6 Uhr abends bis 7 Uhr morgens
totgelaufen hatte, zogen ſie belämmert nach Hauſe. Die großen
Taten waren ausgeblieben. Jrgendwelche bedeutungsvolleren Be
ſchlüſſe wurden in der Dauerſitzung nicht gefaßt.

Nazifreundliches Schnellgericht
Reichsbannerlente, die in der Abwehr waren, verurteilt

Breslanu, 3. Dezember. (Eigenberichk.)
Das Schnellgericht in Brieg verurteille am Donnerstag den

Nakonalſozialiſten Hirſemann wegen ſchwerer Körperverletzung und
verbotenen Waffenbeſiges zu 3 Monalen und 1 Woche Gefängnis.
Hirſemann half am 13. oNvember in Würben, Kreis Ohlau, im Ver
lauf blukiger Auseinanderſetzungen zwiſchen Nakional-
ſozialiſten und Reichsbannerleulen einen Reichsbannermann äber
den Haufen geſchoſſen. Der Ueberfallene wurde mit einer ſchweren
Rückenmarkverletzung ins Krankenhaus eingeliefert und ringk jetzt
noch mit dem Tode.

Die Beweisaufnahme regab, daß die Nakionalſozialiſten den
Streit begonnen haben. Trotzdem wurden fünf gleichzeitig ange
klagte Reichbannerleuke, die zum Teil äberhaupt nicht
tätlich geworden ſind zu Freiheitsſtrafen von insgeſamt
32 Monaken verurkeilt. Das Urteil wurde unker dem Vorſitz
des in republikaniſchen Kreiſen Schleſiens unrühmlich bekannker
Landgerichtsrais IJllgukh gefällt.

Pfundkriſe und Parlament
Die Regierung iſt nicht verantwortlich

London, 3. Dezember. (Eigenbericht.)
Ein Mitglied des Unterhauſes fragte den Schatzkanzler, ob er

wiſſe, daß infolge der Entwertung des Pfundes bis auf ungefähr
15 Schilling die tatſächlich umlaufende Geldmenge ſich ver
mindert habe, und welche Schritte die Regierung auf dem
Gebiet der Währung zu unternehmen gedenke.

Der Finanzſekretär des Schatzamtes erwiderte, die tat
ſächliche Entwertung des Pfundes ſtehe unmittelbar im Zuſammen
hang mit der Bewegung der Kaufkraft des Pfundes auf dem in
neren Markt, wie es die Anfrage annehme. Der letzte Teil der
Anfrage ſei demnach nicht aktuell.

Das Mitglied des linken Flügels der Arbeiterpartei Maxton
verſuchte, einen Vertagungsantrag einzubringen, um die
Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die Entwertung des Pfundes als auf
eine dringende Angelegenheit ſowie auf die Tatſache lenken wollte,
daß die Regierung der Lage gegenüber untätig geblieben ſei. Der
Vorſitzende lehnte die Zulaſſung des Antrags mit der Begründung
ab, daß ein Teil des Antrags ſpäteſtens bei der Abſtimmung über
den Mißtrauensantrag gegen die Regierung auf die Tages
ordnung kommen werde, und fügte hinzu, kein Miniſter ſei für
die Entwertung des Geldes verantwortlich.

Börsen, Märkte und Handel
Berliner Getreidebörse vom 3. Dezember

Erheblich schwächer
An der Berliner Produktenbörſe herrſchte am Donnerstag anfänglich eine

ſtetige Stimmung, die ſich jedoch im Verlaufe der Börſe wieder abſchwächte. Das
Angebot an promptem Weizen iſt etwas ſtärker geworden, ohne daß die
Mühlen regere Kaufluſt zeigten, da trotz des bevorſtehenden Weihnachtsfeſtes der
Bedarf an Mehl Krng bleibt. Auch an Roggen ſtand etwas mehr Material
r r ie kahnverladene Ware fand jedoch nur ſchwer Unterkunft,
a die Befürchtungen wegen der Transportſchwierigkeiten fortbeſtellen. Am

Markte der Zeitgeſchäfte waren die Preisveränderungen nur unweſentlich. Mehl
hatte ſehr engen Markt. Für Weizenmehl waren die Forderungen der Mühlen
um 25 Pfennige herabgeſetzt. Auch Hafer konnte bei geringer Konſumfrage
ſeinen Preisſtand nicht voll behaupten.

2. Dezember 3. Dezember
(ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 220 228 218220Roggen 139--201 195--199Braugerſte 160--170 160 170utter- und Jnduſtriegerſte 155 159 155 159
er 142- 147 140 145eizenmehl 28/00--82,00 28,00 32 00Toggenmehl 27,25--29,25 27.15- 29,00Weizenklete 10,00 10,25 9,90--10,25Roggenkleie 10,50 11,00 10,50 11,00

Amtliche Eiernotiecrungen
Preisnotierungen für Eier. Feſtgeſtellt von der amtlichen Berliner Eier

notierungskommiſſion am 8. Dezember. A. Deutſche Eier: Trinkeier,
vollfriſche geſtempelte über 65 Gramm 14,75, über 60 Gramm 13,75, über
55 Gramm 12,75, über 48 Gramm 10,75, friſche Eier über 53 Gramm 12, aus-
ortierte kleine und Schmutzeier 7—-8. B. Auslandseier: Dänen 18er
„75, 17er 18,25, Holländer 68 Gramm 14,50, 60--62 Gramm 13,50, Belgier68 Gramm 14, 60 62 Gramm 13,50, 57--58 Gramm 12, Rumänen 7,75--10,75,

c normale 9,50, Polen normale 8,25-—-8,75, abweichende 8——8,50, kleine,
und Schmutzeier 6-7. O. Jn- und ausländiſche Kühl-aus eier: extra ge e 10,75--11, große 9,50--10, normale 7--7,50.

Kalkeier: normale „50. Die Preiſe pereben ſich in Pfennigen je
Stück im a zwiſchen Ladungsbeziehern und Eiergroßhändler ab Waggon
oder Lager Berlin nach Berliner Uſancen. Witterung: irübe, Tendenz: ſtill.

Amtliche Kartoftelnotierungen
Amtliche Berliner Karto v e en war märki-a S h i Sei hee Nlerem r P ſabrittertetſeie

7—8,30 Pfennig je St

Berliner Milchpreis
Die Preiſe für Milch, die nach Berlin zur Lieferung kommt, betragen feLiter frei Berlin: für A- Milch t eit 4. bis 10. Dezember 33 et

ilch 13,1, für molkereim bearbeitete MilchB. o,1, für tiefgekühlte i14,85 Pf. o x Vlichmenge iſt auf 76 Proz. des ne der
einzelnen Lieferſtellen feſtgeſetzt.
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Trikotagen Wolwaren
c

Kmder- Schiöo J. r e 5
mit warmem Flauschfu

ſede weitere cher ö. zu ehe

Demen-Unterziehschiöpfer
echt Mako, elastisen estrickt, St. 0.T5

Damen-Hemdhosen
fein gestrickt, weiß u. helltard., St. I. 1. B

Damen-Schluofhosen

t erſt ten

en
mitKraam gehh 41.90

Strümpfe Handschuhe
Demen-Strömpte e 1.

h a 875bemen-Aamote a er den 55

rier men fo 38 h
fesche, neue Dessins Paar 0.95 0.65
Gestrice Kincer-iandschuhe a. ß5
reine Wolle, mit buntem 274verschiedene Größen Paar 0ierren-andschuhe rrivet. t a 5

7warm., moll. Flauschfutter, Paar I. I. 5

Damen. tienaschune an 95 S
mollig warm vefüttert Paar i. 1.25 V. 7

Christbaumschmuck wer und 0 25
dunte Kugeln, 12er Paekung 0.75 0 50

lametto Sibertoil 9.10

Hablaphon
Die eigene Stimme

auf de a 90Aufnahme i. J. Stock
Es kostet e einseitig be

lte Platte, ea. em
megser e 9 Bur

Halle (Saale)

G s 55 7 SS

de e So X WeswssSs W ws

Heute,
Freitag,

20 2 Uhr
Kobinsonsde
Komiſche Oper
v. J. Offenbach

Sonnabend,
15 bis gegen

18 Uhr
Pe erchenzondfehri
Ein Marchenſpiel
in 8 Bildern von
Gerdt v. Baſſewitz

0--234 Uhr

Süd. Freitag, den
Liederabend. Muſik

Gruppe
4. Dezember:
inſtrumente mitbringen.

Kus dem Sezirß

Stehbadys wit Friaur,

77

e Tä ou 0.25
h

n

S w.d eWerTrommeln ger
in Blech.

J e

ſ. 3 i3 M
e II S

Eisendohnen in Karton
Stück 5.00 3.00 1.50 1 .00

Konstler-Pupoen
schuhen und

Holz feideer 1.00 0.75 0.50 0.25

Koffeeservices uopen
schöne

mit quftig. Kleidchen, Gröbe

en 2.00 dec ver 1.90

plüschbören m Brumm-
stimme

ca. 60 em groß 3.60
ca. 50 em grob

e

(iingeirollere 1.50 1.00 0.75 0. 50

Autos Dominoesin vielen AusführungenStück 3.00 2.00 fo 0 500.50

S h W e7

Hallorentropfen
der beste Mageniikör

Pragntvolfee,
Rhein und Moselweine
Ottomar brehmerachlolger

Obete leipziger Strabe 45
3edeutende Likörfabrik und Weingroßhandlung

Annaburg. den 4. Degzember, im weißen Röl'
abends 8 Uhr. im Lokal Neue RevueOperett
Welt“: Mitgliederverſammlung. Zahl- vonreiches Erſcheinen wird erwartet. Ralph Benatzky

OsmündeSchwoitſch. Sonnabend, den Zahlung der
5. Dezember, abends 8 Uhr, im Lokal 3. Stammkart
Müller in Schwoitſch: Mitgliederver- Rate erbeten
ſammlung. Redner: Genoſſe Petſch
(Halle). Das Erſcheinen aller Mit
glieder iſt Pflicht. VonSchiepzig. Sonntag, den S. Dezember, Iittelnachm. 8 Uhr, im Lokal „Preußiſche

der

Moderne Sessel

22,-33 38, 45,-53,

Krone“: Einwohnerverſammlung. Ar
beiterſekretär Genoſſe Buchholz (Halle)ſpricht über das Thema: geh
lands Schickſalsſtunde, Sozialismus
oder Untergang“. Die Einwohner von
Schiepzig ſind freundlichſt eingeladen.

T vo Chaiselongues
e S Aenenter laſſen 76

S w. 2350 2950 34, Frisches Rindgehacties 58
90. 100, 40, 45. frischer kerniger Schmeer 62

Bett-Couches Mod. Couches frische Rindertraten 86
120, 140, Miegesots) frisches Hammeltleisch 785

aldfleigch ne a 70

Klepzig Oueis. Sonnabend, den 5. De An Ralnscher 48, 54. 66, 75. V Aherfeinst. Schweinetamm 62-
mbet. nbr. be doffnann in Le S H10. 120 a Anerfeinsie Koteletlen 66.Queis: Mitgliederverſammlung. Er Wie Auf Wunsch Zahlungserleichterung. Bigene Werkstätten M

re 7 W e Dueme, Eltern o hnen a Auerfeinste Schweineleber 78
0e Bettenhaus Bruno Paris Heninn äcineieen 25-

entli ammlungtagsabgeordneter Genoſſe Peters Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9 r WortHalle) r über: „Sozialismus oder C D 3 Minuten vom Markt. S Transport frei An USel fo
Untergang e

grra Um Preie ſtark zurück etzte undre Viüolimem v4 mer in guter Ausführung Von 9.00 an Nähmaschinen

Er Zimmer 1a: Mitgliederver
u Erſcheinen aller Kame

erwartet. FunktionäreW u uhde. Die Abteilungsleitung.
Triauriugecke

Saohmeerstr. 12

i e V enAtsverein Halle. Lederetuis, echt
n rgember,

Huvikhaus A. Hermann älter Ofusik Müllen)

nur Große Märkerstraße 3 (am Markt

naueh aus hmit Garantie zu veriaufen.Deusche jüngere t
Halle (Saale) Beruborger Str. 30
Stempe, (NMetalſ 1. tuaichiden

tabriziert seit 1900
Koubdan, Halle a. S., Am Steintor 9

neben Walhalla (Kein Laden)

Saiten und Bestandteiie

8 6 b t e h a g er.

mit 55 Steinen in Holz-

kasten tück 1.00

Wir sind gern vereit, ſeden Gegenstand bei einer kleinen Anzahlung
bis zum 22. Dezember zurückzulegen.c z vVier Photomaeton-Aufnahmen J 90

e h
e

A A r. Urichstrabeso 61

1 Aeid
4 AMtr. Hauskleiderstoff, Hald wollee e
1 leid
4 Meter Wollveloutine. reine Wolle1 MAeid 4 Meter Soyette, 7 60

hochwertige Kunstseide o 9

h e o 11.60
4 MAtr Flem-Bewaih 1160Baumwoll waren

5chlafdecen ramenaarfardig mit 2 95
Kante, besond. mollige Qualität Stück V
Gedecke im Karton mit 6Servietten, 5 0
Kunstseide m. Baumw.., ca. 130160 dtück

a

S

V

v

ſafeſtocher 3 90
ca. 130/225, vollgebleicht Stück
Sorviotton dazu pass. ca. 5555 St. O. 50
Sportflanell fur Blusen u. Schlafan- 38
zuge in Riesenauswahl Meter 0.65 0.50

5 20erhg r uetem Bezug 2 99
Kreppdruckdeckenindanthrenfarbig, ca. 130160, m 3.00

neuesten Mustern

WVeſhnachtskerzengraffin in weib ung hunt, Paket 0.25
24 Stück. oder 16 Stück. oder 12 Stück V
Weihnechts er zen weisrompo- 0 35
sition, Paket 16 Stück oder 12 Stück

e

J

e n ehe J 7
m

Täglich 8 Uhr:

Die lustige Wlwe
Sonnabd.,11 Uhr, Nachtvorſtellun
Das Mädehen aus der rer

Senſationeller Erfolg!2. Rang 0,50, Saal 1,00, Leo en 0

Sonntag. 2 Uhr DornrdschenKi. Preſſe 0,3 e5 für jung u. alt
Sonntag, 4 und 81.. Uhr:

Die lusige VWnvwe
Rachm. 050-—2,00, Kind 0 30—1,0Abends ab 0,50 Alle Karten gül iti

Ab morgen. Sonn abend,
nur 3 Tage!

Vnheim'ieh ist das Tempo
der Geschehnisse in dem

spannendsten Kriminal Ton-
filn der Welt

Frei nach Edgar Wailace meist-
geles nen und packendem

Die wewe Detetiv- Roman.
Die auserlesene deutsche Da

S 9 p. stellerschar:lissi Ama, an ludwio Deh. Emst Nover,
28 em Paul Hördiger Fritt Rasp. Iack Myiong Müm

Es ist unmöglich von EPdgar
Wallace gefesselt zu sein

erzn das gute Vorhberg'ooramm
ox tönende Wochenschau

4.00 61 S. 15 Uhr,
Sonntags ab 3 Uhr

Heute letzter Tac: DANTOV

doppelseitig. elektr. aufgenommen

ar De
Pianohaus, Gr. Ulrichstr. 3334

Nur das Gute bricht sich Bahn
Und trotzdem billig

Halle (Saale) Fernruf 216 13

Vinzige und Klteste
Schokoladen- und Zuekerwaren Fabrik

in der Letpriuer StraBbe 82

Spitzkuchen und Mürbgebäck
in vorzüglicher Qualität

Größte Auswahl in dieser Branche
5583

2732
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